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Vor dem Marſch an die Ruhr
Kein Moratorium ohne Pfänder Die Verfehlung Deutſchlands, ein Verſchulden der Entente

Warnung und Hetze in franzöſiſchen Blättern
Die Unmöglichkeit der Holzlieferungen

Verlin, 28. Dezember.
Die Reparationskommiſſion will eine Verfehlung Deutſch

ands aus der Tatſache konſtruieren, daß die Holzlieferungen für
das Jahr 1922 nicht im vollen Umfange ausgeführt werden konn
ten. Wir haben erſt kürzlich ausgeführt, daß Deutſchland hier
tatſächlich nicht die geringſte Schuld trifft.

Die Holzforderungen der Entente liefen bei der Reichs
regierung Anfang des Jahres ſo ſpät ein, daß der Holzeinſchlag
unmöglich rechtzeitig durchgeführt werden konnte. Jedem
Fachmann iſt es bekannt, daß der Holzeinſchlag im Laufe des
Winters erfolgt. Die Entente muß ſich infolgedeſſen darüber
klar ſein, daß ſie unmögliche Forderungen ſtellte. Deutſchland
hat ſich auch bereit erklärt, die reſtierenden Holzmengen inner

halb einer angemeſſenen Friſt als Endtermin war der 31. März
1923 vorgeſchlagen nach zuliefern.
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Anläßlich der Beſprechung d i iGewer die a J an attfnerit i
haben die Gewerkſchaften fünf Fragen geſtellt, die
u. a. Auskunft verlangen, inwieweit bei der kommunalen Brot
preiserhßhung ein Lohnausgleich auch in der Privat
induſtrie geſchaffen werden ſoll. Zweitens wird gefragt, inwie
weit die Regierung dafür geſorgt habe, daß die innerwirt-

aftlichen Maßnahmen in den Kreiſen d te Widerſtand finden. 5 in den Kreiſen der Wirtſchaft

Ferner haben ſie dem Reichskanzler eine Denkſchrift
Zur Einkommenſteuer unterbreitet, in der die Regierung
aufgefordert wird, eine Erhöhung der Werbungskoſten und ſon
ſtigen Steuerabzüge für die Lohn und Gehaltsempfänger herbei
zuführen. Die Gewerkſchaften begründen die Dringlichkeit einer
grundlegenden Reform im Einziehungsverfahren der Einkommen-
ſteuer in der Richtung, daß auch bei den Veranlagungspflich
h künftig der Tag der Steuerzahlung und damit der tatſäch-
liche Geldwert maßgebend ſein müſſe für die Höhe des zu ent
richtenden Geldbetrages.

Zum Schluß wird Auskunft verlangt über die Maßnahmen
zur Bekämpfung der Wohnungsnot und zur Bekämpfung
des Wucher s.

Paris, 28. Dezember.
Der franzöſiſche Antrag auf ſofortige Feſtſtellung des deut

ſchen Verſagens erklärt ſich, ſo wird in Pariſer politiſchen Kreiſen
verſichert, durch die letzte Unterhaltung des franzöſiſchen
Botſchafters in London mit Bonar Law.

Die franzöſiſche Regierung hat dadurch die Gewißheit erlangt,
daß England die Gewährung eines Moratoriums für Deutſch
land nicht als Grund für die Erfafſſung von pro-
duktiven Pfändern anerkennen will, ſondern dieſe
Erfaſſung nur im Falle eines „evidenten“ Verſagens auf deut
ſcher Seite für berechtigt halten würde.

England ſcheint dabei hauptſächlich an ein künftiges
Verſagen Deutſchlands nach einer letzten Erprobung des deut
ſchen Erfüllungswillens gedacht zu haben. Die franzöſiſche
Regierung war aber angeſichts der Stellungnahme Englands
bemüht, ſofort die im Verſailler Vertrage vorgeſehenen Vor
ausſetzungen gegen Deutſchland durch einen Beſchluß der Repa-
rationskommiſſion „zu erfüllen“.

Jn der Angelegenheit der vorgeſtrigen Entſcheibung der Re
parationskommiſſion wegen der deutſchen Holzlieferungen
ſcheint der halbamtliche „Petit Pariſien“ von der Erregung
der engliſchen Kreiſe beeinflußt zu ſein. Er wendet ſich gegen
die Annahme, daß Frankreich die Erklärung einer
Berfehlung benntzen wolle, um eine iſolierte Artion
einzuleiten. Allerdings werde die feſtgeſtellte Teilverfehlung der
franzöſiſchen Regierung ein Argument mehr geben, um auf der
Pariſer Konferenz von den Alliierten den Anſchluß an eine ent
ſchloſſenere Politik gegenüber Deutſchland zu erzielen.

Demgegenüber will das „Echo National“ von gut-
unterrichteter Seite wiſſen, daß Poincars nach anfänglichem
Schwanken jetzt vollkommen entſchloſſen ſei, das
Ruhrgebiet zu beſettzen.

„Echo de Paris“ erklärt, man erwarte, daß Bonar Law ſeine
Anſichten kund gebe. Man werde ſie mit dem lebhaften Wunſch
prüfen, zu einem Einverſtändnis zu gelangen, aber jetzt könne
man nicht auf die Anwendung des Grundſatzes: Kein Mora-
torium ohne Pfänder! verzichten. Die Sachverſtändigen
hätten einmütig anerkannt, daß die Pfänder, deren man ſich aufdem linken Rheinufer bedienen könne, von mittelmäßigem Wert

und ſehr unbequem zu verwalten ſeien. Man könne alſo auf dem
linken Rheinufer nur einen moraliſchen Druckausüben. Damit er eine nützliche Wirkung auf die Deutſchen
habe, müſſe man eine Trennnng der Rheinlande vom
ganzen Lande vornehmen.

Das ſei ein ſehr ſchwieriges Unternehmen ange-ſichts der ſchwachen franzöſiſchen Bevölkerung und angeſichts der

in ſiockpolitiseſies Jahr
geht ſeinem Ende entgegen. Die Ereigniſſe auf allen
Gebieten deutſchen Lebens überſtürzten ſich. Er
ſchütterungen gingen durch das Vaterland und brach-
ten dem nationalen Gedanken neue ſtarke Anfeindun-
gen. Und doch: wenn man rückblickend das alles
überſchaut, ſo kann man feſtſtellen, daß trotz der ge
waltigen Einſchränkungen jeder nationalen Betäti-
gung, durch Maulkorbgeſetz und behördliche Verord-
nungen ein neuer Geiſt des Wiedererwachens in
deutſchen Landen ſich zu regen beginnt.

Nicht zuletzt iſt das ein Verdienſt der nationalen
Preſſe, in der täglich der Niederſchlag des Zeitge-
ſchehens kritiſch behandelt wird und die ihrer Leſer
gemeinde an jedem Tage von den deutſchen Grund-
ſätzen ſpricht, die Preußen und Deutſchland groß ge
macht haben. Die deutſche Preſſe ſteht in Zeiten
bitterer Not. Die papierwirtſchaftlichen Verhältniſſe

bürden ihr unmäßige Laſten auf; alle Verſprechun
gen der Regierung blieben unerfüllt. Ueber der
Arbeit einer freien Betätigung in Wort und Schrift
ſchwebt das „Schutzgeſetz der Republik“, das jedes
offene Eintreten für die heilige nationale Sache mit
dem Verbot treffen will.

Trotz alledem hat die Halleſche Zeitung“
die aufſteigende Linie ihrer mehr als 200jährigen
Geſchichte in unentwegtem Kämpfermut verfolgt und
iſt unbeirrt durch die tauſendfachen Widerſtände, die
ihr nicht nur durch Behörden erwuchſen, ihren Weg
gegangen. Das Wort von der Pflicht jedes nationalen
Deutſchen, die „Halleſche Zeitung“ zu unterſtützen,
weil ſie mehr als eine Verkörperung des nationalen
Gedankens im mitteldeutſchen Jnduſtriegebiet iſt, ſoll
darum in dieſer Stunde noch einmal als Appell in
die mitteldeutſchen Lande gehen. Nur dann können
ſich unſere deutſchnationalen Ziele verwirklichen, wenn
in jedem Hauſe, in dem altpreußiſche Anſchauungen
gepflegt werden, unſere „Halleſche Zeitung“ zu finden
iſt. Wir haben die Freude, heute ſagen zu können,
daß wir auf dem beſten Wege dazu ſind, weil immer
weitere Kreiſe zu dem Einſehen kommen, daß Deutſch
land nur durch eine nationale Wiedergeburt zu helfen
iſt, niemals aber durch volksparteilich-demokratiſch-
ſogialiſtiſche Schaukelpolitik.

Dieſer deutſchen Wiedergeburt, gilt
unſere ganze Arbeit. Alle, die die „Halleſche Zeitung“
bisher nicht kannten, werden nach einem Probebezug
zweifelsohne dauernd in dieſer Leſergemeinde bleiben,
weil ſie von der ſchnellen und umfaſſenden Bericht
erſtattung, von dem reichhaltigen Wirtſchafts und
Börſenteil und dem glänzenden nationalen Stoff für
Unterhaltung und Wiſſen überraſcht ſind. Jn gedie
genen Leitartikeln wird zu allen Tagesfragen des
politiſchen und wirtſchaftlichen Lebens Stellung ge
nommen. Jhre Wochenbeilagen vertiefen däs kultu
relle Gut jeder deutſchen Familie und ſind heute oft
die einzige Quelle geiſtiger und ſeeliſcher Erbauung.
Vor allem aber iſt der Wirtſchaftsteil in der Zeit der
Dollarhaſt für jeden Kaufmann, Jnduſtriellen und
Gewerbetreibenden unentbehrlich.

Als das einzige in Halle zweimal täglich er-
ſcheinende Blatt iſt unſere „H. Z.“ darum auch die
billigſte Zeitung. Wer der nationalen Sache
dienen und gleichzeitig ſein Leben um wertvolles
Wiſſen und tägliche Anregung 'bereichern will, der
beſtelle unſere „Halleſche Zeitung“ beim Verlag,
Leipziger Straße 61/52, noch am heutigen Tage.

Anweſenheit der Engländer und Amerikaner ſowie angeſichts des
Rheinlandabkommens vom 28. Juni 1919, das die alliierte Be
ſetzung regele. Es werde ſich hier alſo viel mehr um eine Sank-
tion als um ein Pfand handeln.

Könne man aber eine Sanktion nehmen, wenn man durch die
Reparationskommiſſion noch nicht die beabſichtigte Verfehlung
Deutſchlands auf Grund der 88 17 und 18 Annex II Abſchnitt 8
des Friedensvertrages feſtgeſtellt habe

Dollar: 7800 nach 8050

Der Eintritt in das Ruhrgebiet geſtatte eine mäßigere
und wirkungsvollere Operation. Wenn man ſich einmal dort feſt
geſetzt habe, ſo genüge es tatſächlich, den Finger auf die
Organismen zulegen, um erſtens die 40 Prozent Kohlen
ſteuer zu erheben und zweitens die Kohlen unter die verſchiedenen
Gegenden und nach den verſchiedenen wirtſchaftlichen Speziali-
täten zu verteilen. Die außerordentlich zentraliſterte Organi-
ſation des Ruhrgebietes gebe auch der geringſten Geſte die weiteſt
tragende Bedeutung. Es könnten alſo mit außerordentlich ein
fachen Mitteln große Erfolge erzielt werden.

Für die Engländer und Amerikaner ſei das Ruhrgebiet etwas
geworden, was Widerſtand und Entſetzen hervorrufe. Am Tage,
bevor Bonar Law und die engliſche Regierung endgültig Stellung
zur franzöſiſchen Politik nehmen wollten, ſei es etwas verwegen,
den Wunſch auszuſprechen, daß ſie ſich von fertigen Gedanken be
freiten und daß ſie wagten, Deutſchland ſo zu ſehen, wie es
wirklich ſei.

Havas äußert ſich zu dem geſtrigen Bericht der Reparations
kommiſſion betreffend die deutſchen k r e esſei nicht zweifelhaft, daß Poincaré anläßlich der interalliierten
Beratung vom 2. Januar ſeine Kollegen über die Maß
nahmen unterrichten werde, die die franzöſiſche Regierung
infolge der Verfehlungen Deutſchlands bei den Holgzlieferungen
für nötig erachte. Dieſe neue Lage könne übrigens nur die
ſtets von der franzöſiſchen Regierung unterſtützte Theſe ver
r daß Deutſchland kein neues Moratorium ohne
ofortige produktive Pfänder erhalten könne.

Ueber die endgültige Abſicht Bon ar Laws ſei man noch
nicht voll unterrichtet. Das Pariſer und das Brüſſeler Kabinett
kennten keine Meinungsverſchiedenheit in der Reparationsfrage.

Jtalien ſoll der ausſchließlichen Kontrolle der Do-
minialforſten und Staatsgruben des Ruhrgebietes, der Be
ſchlagnahme der Zolleinnahmen ſowie der Emiſ-
ſion einer innerdeutſchen Anleihe von drei Mil
liarden Goldmark, garantiert von den Banken und Jnduſtriellen,
günſtig geſinnt ſein. Auch ſollen interalliierte Sanktionen
automaiſch erfolgen, wenn Deutſchland ſeine Verpflichtungen
nicht erfülle.

London, 28. Dezember.
Der britiſche Delegierte in der Reparationskommiſſion,

Bradburh, traf hier ein, um der britiſchen Regierung über
den vorgeſtrigen Beſchluß der Reparationskommiſſion, der ſich auf
einen angeblichen vorſätzlichen Verzug Deutſchlands ſtützt, Bericht
zu erſtatten.

Brüſſel, 28. Dezember. (Ag. Belge.)
Jm Senat erklärte der Außenminiſter im Hinblick auf die

Anfang Januar in Paris ſtattfindende Konferenz: Es iſt un
möglich, Deutſchland ein einfaches Moratoriumohne Garantien zu geben. Die belgiſche Regierung wird
dem nicht zuſtimmen. Hinſichtlich der Garantien möge der Senat
dem Miniſterpräſidenten und mir vertrauen. Kein Leiter einer
alliierten Regierung hat ſich über dieſen Geſichtspunkt genau
auslaſſen wollen. Jch würde gegen die Pflichten meines Amtes
verſtoßen, wenn ich nicht ebenſolches Stillſchweigen beobachtete.
Wir legen den größten Wert darauf, daß die Maßnahmen,
die in Paris getroffen werden, auf Grund eines Abkom-
mens zwiſchen allen Gläubigern erfolgen. Die
Pariſer Konferenz erſcheint in einer günſtigen Atmoſphäre; ich
hoffe, daß es gelingen wird, auf ihr eine Regelung zu treffen,
die die interalliierten Angelegenheiten und die Lage aller
Gläubiger Deutſchlands ſicherſtellt.

vor dem Schiffbruch in Lauſanne
London, 28. Dezember.

Einer Reutermeldung aus Lauſanne zufolge beſteht ernſtliche
Gefahr, daß' die dortige Konferenz ſcheitert, wenn die
Türken weiter auf ihrer augenblicklichen Methode beharrten. je
Häupter der alliierten Miſſionen würden wahrſcheinlich in
einigen Tagen in der Lage ſein, den Türken ihre Beſchlüſſe vor
zulegen, und dieſe würden dann der entſcheidenden Frage gegen
überſtehen, ſie entweder endgültig anzunehmen oder abzulehnen
Es ſei klar, daß der jetzige Zuſtand nicht länger fortdauern dürfe.

„Liberté“ weiſt darauf hin, daß Nachrichtenagenturen ſeit 24
Stunden gewiſſe militäriſche Vorbereitungen Grie-
chenlands ankündigen. Der belleniſche Generalſtab ziehe in
Weſtthrazien bedeutende Kräfte zuſammen.

Reuter meldet aus Kairo Revolveranſchläge Ein
geborener auf zwei engliſche Untertanen, von denen einer, ein
Profeſſor der Rechte, getötet wurde.

Die engliſche Abordnung beantwortete heute die
letzte türkiſche Denkſchrift über die MoſſulFrage. Auf
Grund eingeßender ethnogravbhiſcher, hiſtoriſcher, wirtſchaftlicher
und ſtrategiſcher Beweismittel weiſt ſie die türkiſchen Dar-
legungen zurück und betont vor allem, daß die enaliſchen
Truvven, nachdem ſie ſeit dem ſiegreichen Ausgange des Krieges
das Gebiet von Moſſul beſetzt halten, unter keinen Um-
ſtänden die Bewohner wieder der türkiſchen
Herrſchaft auns liefern könnten. Das Gebiet gehöre
zum Königreich Jrak, über das England vom Völkerbund das
Mandat erhorten habe. Alles, was England zubilligen könne, (ei
eine leichte Grensregulierung im Norden.



Halleſche Zeſtung“, Candeszenung für aie Provinz Sachlen, für FAinhan ung Thäürmgen. Donnerstag, den 28. Dezember 1922.

Erklärung des deutſchnationalen

Trennung Hannovers von Preußen erklären wir:

Preußen auſeinen Wiederaufbau nicht verzichten.

Intereſſe unſerer niederſächſiſchen Heimat. Wir lehnen ihn um
ſo mehr ab, als das Ziel des Antrages ſtufenweiſe verfolgt und
die Volksabſtimmung zunächſt nur für den 15. Landtagswahlkreis
Regierungsbezirke Lüneburg und Stade) werden ſoll.
Nach der Reichsverfaſſung ſoll die Neubildung der Länder der

wirtſchaftlichen und kulturellen Höchſtleiſtung des Volkes dienen,
und ein überwiegendes Reichsintereſſe muß ſie erheiſchen. Dieſe
Vorausſetzungen liegen nicht vor, beſonders dann nicht, wenn nur
die Bildung eines von der Provinzialhauptſtadt losgeriſſenen

rer r beantragt wird.ie fſpätere Ausdehnung eines ſolchen Antrages auf weitereTeile der Provinz widerſpricht dem ustüt Segeertee gang

Artikel 18 der Reichsverfaſſung, wonach ſich der Antrag auf

en rn Gebiete begziebenmuß, die dementſprechend von der Reichsregierung fürfahren endgültig feſtzuſetzen ſind. es s far der Ber

In aller Kürze
Der Reichspräſident telegraphierte an den Reichswehrminiſter folgendes: Die Mitteilung von dem Verluſt, der ſf

Marine durch den Untergang des Dampfers Anthrax getroffen
hat, berührte mich ſchmerzlich. Jch bitte Sie, den Hinterbliebenen
der braven Marineangehörigen meine herzlichſte Teilübermitteln. gehörig herzlichf ilnahme zu

Das ſchwere Sturmwetter zur Weihnacht im AtlantiſchenOzean, in der Nordſee und im Kanal hat den in See kctimilgen

Schiffen erheblichen Schaden zugefügt. Man fürchtet, daß mehrere
Schiffe unkergegangen ſind, darunter die „Maid of Delos“, die
anſcheinend mit der 26 Mann ſtarken Beſatzung an der Küſte von
Wales geſunken iſt.
nene t u e Werſchecert 1. v 1923 ab einen eige-

at erhalten un eidet aus dem Haushalt des Mini-ſteriums des Jnnern aus. Horya
Durch die Neuwahlen in Oberſchleſien zum Stagtsrate
der 2 Zentrumsmitglieder und 1 Deutſchnationalen in den

Staatsrat entſendet, ſo daß die bisherigen zwei ſozialdemokrati
ſchen Mitglieder ausfallen ſetzt ſich der Staatsrat jetzt aus
77 Mitgliedern zuſammen: Arbeitsgemeinſchaft 27 (bisher 26),
Zentrum 20 (18), Sozialdemokraten 24 (26), Demokraten 3, Kom
muniſten 8. Bei der Präſidentenneuwahl wird nach dem
bisherigen Abmachungen im Januar Dr. Adenauer als Präſident
wiedergewähſt, erſter Vizepräſident wird Oberbürgermeiſter
Ferrer (Arbejtsgemeinſchaft), zweiter Graef (Sozialdemokrat).

Zur Erreichung umfangreicher Erſparniſſe in den
Etats für das Reich und Preußen ſollen vom 1. April 19283 ab
neue höhere Beamtenſtellen nicht mehr ge-e ffen werden und freiwerdende Beamtenſtellen in geringer

oldete Stellen umgewandelt werden.
Eine Vorlage über die Um ſtellung der Bergver-

waltung auf eine andere Betriebsform (ſtaatliche Aktiengeſell-
ſchaft) wird dem Landtage im Januar zugehen.

Nach Meldung der „V. Z.“ aus Prag hat die politiſche Be
irksverwaltung in Hultſchin eine Kundmachung erlaſſen,
rzufolge diejenigen, die für Deutſchland geſtimmt haben, im

Sinne des Vertrages ſpäteſtens am 10. Januar nach Deutſch
land zu überſiedeln haben.

Der Sonderbündler Kaffi aus Bad Ems, der in
lehter Woche von der amerikaniſchen Beſaßungsbehörde verhaftet
war, iſt laut „B. T.“ vom amerikaniſchen Polizeigericht zu
20000 Mark Geldſtrafe verurteilt worden.

Lloyd George iſt mit ſeiner Familie und einigen Freun-
den zur Erholung in Algeciras an der ſpaniſchen Südküſte,
dem Orte der verhängnisvollen MarokkoKonferenz, angekommen.

„NewHork Times“ berichten aus Waſhington: Die erſte von
zwei amerikaniſchen Forderungen gegen Deutſchland iſt der
zuſtändigen deutſch- amerikaniſchen Kommiſſion zur Entſcheidung
unterbreitet worden. Es handelt ſich um einen Anſpruch der

Landesverbandes Oſt- Hannover
Zu dem Antrag der Deutſchhannoverſchen Partei

auf Herbeiführung einer Volksabſtimmung über die

Das deutſche Geſamtintereſſe erfordert ein unzerſtückeltes,
in ſeinem Beſtande und in ſeinen Rechten nicht geſchmälertes

ſeine ſtaatenbildende Kraft kann das Reich für

ieraus ergibt ſich unſere Stellung zu dem Antr derDeutſchhannoverſchen Partei. Wir lehnen ihn ab, a im Eine Woche beim Kaiſer
Von

George Sylvester Viereek.
Copyright 1922 by George S. Viereck. Alle Rechte,

beſondere das der Ueberſehung in fremden ar vor
behalten. Für alle Länder, außer den Vereinigten Staaten
von Nordamerika und Kanada, Verlag von K. F. Koehler
in Leipzig.

(8. Fortſetzung.
Den Anlaß zum Eintritt Amerikas in den Krieg

ſchreibt Se. Majeſtät der Tatſache zu, daß Ex Präſident Wil
fon, der ihm verſchiedentlich als ein „finſterer Schotte“ geſchil
dert worden iſt, in der Geſchichte als der Engländer
ſeiner Zeit“ genannt zu werden wünſchte. „Woodrow Wilſon“,
meint Se. Majeſtät, „opferte amerikaniſches Blut auf dem Altar
angelſächſiſcher Weltherrſchaft. Das Gentlemen's
Agreement, an welches ſich vielleicht ein Präſident nicht
e hätte, dem das Jntereſſe Amerikas in erſter Linie am
Herzen lag, entſprach ſeinen Wünſchen. Er nutzte den Einfluß
der Kriegsmacher in Wall Street und der Munitionsbarone in
vollſter Weiſe aus.“ Der Kaiſer weiſt darauf hin, daß der Kon
greß bis 977 heutigen Tage noch keine Unterſuchung auf Grund
der vom Abgeordneten Callaway erhobenen Beſchuldigungen an
eſtellt hat, daß nämlich Lord Northecliffs zwanzig und mehr

itungen in den Vereinigten Staaten entſcheidend beeinflußte.
Jm Gegenſatz zu den „Bundesgenoſſen“ der Vereinigten

Staaten ſieht der Kaiſer Amerikas Teilnahme am
Kriege als ent ſcheidend an. „Die Alliierten waren einiger
maßen erſchöpft. Ohne die Hilfe Amerikas wären ſie rettungs-
los beſiegt worden. Amerikaniſche Manneskraft, amerikaniſche
Munition, der Reichtum Amerikas an Hilfsmitteln neigte die
Wagſchale zugunſten der Entente. Wäre nicht Amerika geweſen,
ſo hätte Deutſchland den Krieg gewonnen. Ja, trotz erika
hätte Deutſchland beinahe gewonnen.

„Trotz der amerikaniſchen Hilfe hätte Deutſchland einen
ehrenvollen Frieden erringen können, einen Frieden ohne Sieger
und ohne Beſiegte; Europa wäre jetzt nicht bankerott, und es
würden nicht Zuſtände wie früher nur auf dem Balkan herrſchen,
hätte nicht Woohrow Wilſon dem deutſchen Volke mit Vorbedacht
das trojaniſche Pferd ſeiner vierzehn Punkte zum
Geſchenk gemacht. Unter dem Eindruck ſeiner hohen Würde und
ſeines erhabenen Amtes zogen ſie weder ſeine Zuſtändigkeit noch
ſeine ehrliche Abſicht in Zweifel. Hätte die deutſche Regierung
Woodrow Wilſon nicht als den berufenen Sprecher für hundert
Millionen Amerikaner angeſehen, ſo würde ſie ihre Waffe nicht
ausgeliefert und ein königliches Löſegeld in Form von Land-
abtretungen für vierzehn Papierfetzen bezahlt haben.“

Die Bezeichnung „Papierfetzen“ iſt übrigens engliſchen
Urſprungs. Nach Angabe des italieniſchen Geſchichtsforſchers
Francesco Crispi wandte ſie zuerſt Lord Salisbury im Jahre
1891 auf Verträge an. Hinſichtlich Woodrow Wilſon und ſeiner
„aalglatten Worte“ beliebt Se. Majeſtät auf die vernichtende
Parallelſtelle in John Kenneth Turners „Shall it be again?“
(Soll es noch einmal geſchehen hinzuweiſen.
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Kaiſer Wilhelm ſpricht mit der höchſten Anerkennung von
dem Mute der forſchen amerikaniſchen Soldaten.
„Anfangs war die amerikaniſche Führung freilich durchaus un
zureichend. Jn den erſten Gefechten an der Weſtfront wurden
die amerikaniſchen Soldaten von ihren unerfahrenen Vorge-
ſetzten einfach hingeſchlachtet. Kein Wu.nder,“ bemerkt der

im großen Stil. Die Deutſchen mit ihrer dreijährigen Kriegs
erfahrung waren entſetzt über die Unbekümmertheit, mit der die
jungen Mannſchaften geopfert wurden.

„Jn der modernen Kriegsführung“, fuhr er fort, „kämpfen
die Truppen weit auseinandergezogen auf Enkfernungen. bei
denen die Leute ſelten den Feind auch nur einen Augenblick zu
ſehen bekommen. Die Amerikaner griffen aber geſchloſſen, ohne
jede Deckuyng an, ſtürmten geradewegs in das deutſche Feuer

Pittsburger Spiegelglasgeſellſchaft wegen Beſchlagnahme ihrer
belgiſchen Zweigniederlaſſung.

Silveſterpunſch h
Von Franz Taggesell.

Vier Elemente,
Jnnig geſellt,
Bilden das Leben,
Bauen die Welt.

Tropfen des Geiſtes
Gießet hinein,
Leben dem Leben
Gibt er allein.

Eh' es verdüftet,
Schöpfet es ſchnell!
Nur wenn er glühet
Labet der Quell.

Dieſe Bruchſtücke aus Friedrich von Schillers im Jahre 1898
gedichtetem „Punſchlied“ geben uns einen Beweis davon, wie hoch
der Dichter den iabenden und belebenden Feuertrunk des Pun
ſches ſchätzte und wie gern er in froher Zecherrunde einer Ge
ſellſchaft ſaß, die, von den Geiſtern des Punſches angeregt, ihm
ſelber neue dichteriſche Anregungen vermittelte.
Daß gerade Schiller ein ſolcher Freund eines guten

Punſches war, beweiſt ein zweites, im Jahre 18038 geſchriebenes
„Punſchlied, im hohen Norden zu ſingen“. Sein Dichter ſah in
dem glühenden Punſch ein „Sinnbild des Willens und der Kraft“,
was er mit Recht in den letzten Zeilen des Schlußverſes dieſes
zweiten Punſchliedes zum Ausdruck bringt. Das erſte Glas
Punſch, das der Dichter der „Räuber“ getrunken hat, verdankte
er ſeinem Aufenthalt in der Karlsakademie des Herzogs Karl
Eugen von Württemberg. Heinrich Laube läßt in ſeinem Schau
ſpiel „Die Karlsſchüler“ Schiller und ſeine Freunde nächtlicher
weiſe Punſch trinken, Pfeife rauchen und verbotene Lieder
ſingen, wobei ſie von dem an und ſeinem Hofmarſchall
überraſcht werden, was ſich ja der Tat abgeſpielt hat.

Das Wort Punſch ſtammt aus dem AriſchJndiſchen und
Pantſch. Dieſes Wort bedeutet in faſt allen

axiſch-indiſchen Mundarten „fünf“, weil man Punſch aus fünf
verſchiedenen B eilen, nämlich heißem Waſſer, Zu

aft, Wein und dium oder Arak in alten Zeiten

verdoppelt.

Zitronenſ begeitete. Erſt ſpäter haben ſich die Beſtandteile verſchoben oder

binein und gaben ihr Leben tapfer aber nutzlos hin. Sie

ins

Arm ancl Ravu
Wilſons vierzehn Punkte Der amerikaniſche Soldat Amerikas Literatur

Die Rüſtung Amerikas Wieviel Nationalhymnen hat U. S. A.

Es war erhebend, aber war es uerprobten Veteranen ſahen ja in e denFeind, der, mit gewaltigen Reſerven hinter ſi um
uns Deutſche zu vernichten, und doch konnten ſie, unter en

ſich ſo mancher Vater und Großvater befand, bei dem Anblick ſich
einer Regung des Mitgefühls oft nicht erwehren.

„Später, mit zunehmender Erfahrung“, ſetzte Se. Majeſtät
hinzu, „beſſerte ſich die Führung der Amerikaner. Zur Zeit des
Waffenſtillſtandes hatten ſie, dank ihrer Tatkraft, das Weſen der
wiſſenſchaftlichen Kriegsführung erfaßt. Amerika hatte ſich als

ße Militärmacht die Sporen verdient. Bei größerer Bereit
chaft und gründlichen Gefechtsübungen im Frieden hätten die

wenigen elementaren Lehren der Kriegskunſt nicht ſo bitter be
zahlt zu werden brauchen“.

Das Jntereſſe des Kaiſers für den „Kulturaustauſch“
zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten war weder
fingiert noch oberflächlich. Seine gründliche Kenntnis der
amerikaniſchen Literatur iſt erſtaunlich. Er deklamiert mit Be
hagen Bret Hartès „Heathen COhinee“. Er wei in Poe beſſer
Beſcheid als mancher College Profeſſor in Amerika. Mark
Twain bewundert er ſehr. Dieſer war einmal in Berlin ſein
Gaſt, ohne aber auch nur den Mund aufzutun, „Nicht ein Witz,
nicht eine komiſche Geſchichte kam über ſeine feierlich geſchloſſenen
Lippen.“ Der Kaiſer muß noch immer lachen, wenn er an die
Enttäuſchung denkt, die er dabei zunächſt empfand.

Andere Bücher, wie z. B. „Rudder Grange“, haben Se.
Majeſtät entzückt. Seiner Meinung nach haben die Amerikaner
die Gattung der kurzen Erzählung zur Vollkommenheit ent
wickelt. Die Gewandtheit der Darſtellung einer kürzlich in

einer amerikanſchen Zeitſchrift erſchienenen Erzählung von der
Gefangennahme eines ſeiner Söhne im Kriege und wie er nach
vielfachen Abenteuern auf einem Unterſeeboot wieder nach
Deutſchland zurückkehrte, hatte ihm Eindruck gemacht. Die
Erzählung iſt gut, zu gut, um wahr zu ſein. Zwei Hohen
zollern, einer davon ein Prinz des königlichen uſes, aber
nicht ein Sohn des Kaiſers, wurden tatſächlich im Kriege ge
fangen genommen. Der eine ſtarb in der Gefangenſchaft, der
andere wurde in Malta interniert, und erſt nach Beendigung
der Feindſeligkeiten freigelaſſen.

4

Der Kaiſer hat vor den rieſigen Entwicklungsmög
lichkeiten des amerikaniſchen Kontinents die größte Achtung.
Es iſt ihm vollkommen klar, daß Amerika die unmittelbare Zu-
kunft gehört. Es iſt allerdings nicht ausgeſchloſſen, daß dieſe
Vormachtsſtellung in abſehbarer Zeit von den farbigen Raſſen
ongefochten wird, welche die alliierten Nationen den Wahnſinn
hatten, im Weltkrieg auf Deutſchland zu hetzen. Er iſt überzeugt
davon, daß England einen verhängnisvollen Fehler damit beging.
die alte Marime aufzugeben: „White Man against Colored
Man“ (die Weißen müſſen gegen die Schwarzen zuſammen-
ſtehen) und die wilden Völkerſchaften Aſiens und Afrikas zu Hilfe
rufen, um das deutſche Reich zu zerſchmettern.

Der Kaiſer hegt übrigens kein Vorurteil gegen die Tür
ken, welche Arier und Monotheiſten ſind, uns alſo in Raſſe wie
Religion naheſtehen. Er beklagt die Verwendung ſchwarzer Trub
pen ſeitens der Vereinigten Staaten. „War es klug“ ſo fragt er,
„Leute mitkämpfen zu laſſen, denen Sie nicht geſtatten, mit
ihnen in einem
Männer ſchießen zu laſſen? „Der Kaiſer, der jeden denkbaren
politiſchen Gegenſtand in ſich aufnimmt, iſt ſogar verhältnis-

marſchierten in die Schlacht wie zur Parade.

Die Bewohner der nördlicheren Breitengrade, wie
die Engländer, Schweden, Dänen, Norweger und auch die Hol
länder find es geweſen, reiflicherweiſe alles ſeefahrende
Nationen, die uns Deutſchen die Zubereitung und den Genuß
des Punſches vermittelt haben, und zwar wiederum zuerſt den
Vewohnern der Nord und Oſtſeeküſten. Jn Holland z. B. ent
ſtanden nicht nur Pfeifenklubs und Tabakskollegien, ſondern es
kildeten ſich auch ſogenannte Punſchgeſellſchaften, die ſich die
löbliche Aufgabe ſtellten, neue Rezepte für Punſchbowlen zu
erfinden. Später geſchah das gleiche in England. So erſann der
berühmte holländiſche Admiral und Beſieger der engliſchen Flotte
Tromp einen aus Rum gebrauten Flammenpunſch, den man an
ündete, ſo daß die hellblauen Flammen aus der weitbauchigen

nſchterrine zum Jubel der Teilnehmer der Punſchgeſellſchaft
herausloderten. Dieſer Flammenpunſch fand ſpäter auch ſeinen
Eingang in dem berühmten Tabakskollegium des preußiſchen
Soldatenkönigs Friedrich Wilhelm I., des Schöpfers der „Pots-
damer Wachtparade“.

Jm klaſſiſchen Weimar hatte man reichlich Muße, Punſch
lieder zu dichten und zu ſingen. Als der Donner der Kanonen
von Jena und Auerſtädt in den ſtillen Muſenſitz an der Jlm
herübergrollte, dichtete der Weimarer Magiſter Pfahlbuſch ein
zehn Strophen langes Punſchlied, das im „Jenaer Muſen-
almanach“ des Jahres 1807 abgedruckt wurde und das ſpäter
dann oft die deutſchen Studenten nachts auf ihren Warkburg-
feſten angeſtimmt haben.

Jm grimmen Kriegswinter 187071 erinnerte man ſich im
Verſailler Hauptquartier am Silveſterabend jenes Flammen-
punſches a la Tromp, und ſchnell hatten ſich einige Herren ge
funden, die im Bowlenbrauen Kenner waren und ſtarke
Miſchungen liebten. Sie hielten ſich ganz genau an das Rezept,
das lautete: Man nimmt 35 Kilogramm Zucker und läßt dieſen
in einem Liter Waſſer aufſieden, gibt dann den Saft von fünf
Zitronen hinein, gießt eine halbe oder noch beſſer eine volle
Flaſche Schaumwein hinzu und darauf eine halbe Flaſche Arak.
Statt des Schaumweines kann es auch Rotwein ſein, was man
chem bei den jetzigen Schaumweinpreiſen und der hohen Steuer
vielleicht lieber iſt. Dieſe Miſchung wird nachdem das Ganze
durch ein Sieb gegoſſen worden iſt heiß gereicht. Wen dann
die Geiſter des Punſches noch nicht „entflammt“ haben, dem iſt
einfach nicht zu helfen, und der dürfte auch wohl nie den Sinn
der Verſe illers in ſeinem zweiten Punſchlied begreifen:

Drum ein Sinnbild und ein Zeichen
Sei uns dieſer Feuerſaft,
Was der Menſch ſich kann erlangen,
Mit dem Willen und der Kraft.

In dieſem Sinne ein kräftiges „Proſit Neujahr 1628!“

mäßig untergeordneten amerikaniſchen Bewegungen vertraut wie
dem Garveyismus und dem Schlagwort desſelben: „Afrika für die

Kaiſſer, „denn der amerikaniſchen Armee mangelt es an Uebung Afrikaner“.
Se. Majeſtät findet Rooſevelts Ausſpruch: „Sprich verbind

lich, aber führe einen Knüppel“ ausgezeichnet. „Beides“, ſagt
er, „halte ich für richtig. Deutſchland beſaß einen Knüppel, aber
er war noch nicht dick genug. Es litt nicht an zuviel, ſondern
an zu wenig Militarismus. Wem das zweifelhaft erſchient, der
leſe den Friedensvertrag von Verſailles.“

Die Vereinigten Staaten, glaubt der Kaiſer vorousſagen zu
können, werden dieſen Fehler nicht nachmachen. „Das reichſte
Land der Welt muß eine entſprechend ſtarke Marine und Küſten
verteidigung haben. Die deutſche Marine vermochte nicht, den

Die Herſtellung des Gzons gelungen
Das Ozon iſt zwax ſeit beinahe einem Jahrhundert bekannt.

aber bisher war ſeine Reindarſtellung noch nicht gelungen. Erſt
jetzt hat man, wie H. Heller in der Naturwiſſenſchaftlichen
Wochenſchrift berichtet, dieſen theoretiſch wie praktiſch gleich
wichtigen Stoff rein dargeſtellt, und zwar iſt dies von E. Rieſen
feld und G. Schwab geſchehen. Ausgehend von der Tatſache,
daß das reine Ozon ſehr exploſiv iſt, nahm man die Berertung
in kleinem Maßſtabe vor und bediente ſich der Methoden der
Mikroanalyſe. Es ließ ſich mit Sicherheit erkennen, da das
bei der elektriſchen Aktivierung des Sauerſtoffes entſtehende
Gas reines Ozon iſt und nichts anderes, ſonſt hätte es ſich nicht
auf verhältnismäßig ſehr einfache Weiſe vom Sauerſtoff trennen
laſſen. Eine weitere Stütze für die Reinheit des Ozons war
ſeine Dampfdichtebeſtimmung. An dem ſo gewonnenen Stoff
wurden nun Beobachtungen gemacht, die für das Ogon kenu
zeichnend ſind. Dabei fällt zunächſt die große J
des Stoffes auf. Der Faden einer hellbrennenden Glühlampe
war durch ein plattgedrücktes Röhrchen mit flüſſigem Ozon von
nur 0,2 Millimeter Durchmeſſer nicht zu ſehen. Bei 1123,8
Grad ſiedet Ozon. Das alsdann entſte gasförmige Ozon
unterſcheidet ſich von allen anderen Gaſen durch ſeine intenſiv
blaue Farbe. Die Unbeſtändigkeit des reinen Ozons iſt nicht ſo
groß, wie man bisher annahm. Während man durch g.
gefunden zu haben glaubte, daß reines Ozon bei 16 G
innerhalb von 167 Stunden auf die Hälfte zerfallen müſſe, ge
lang es nun, Präparate zu gewinnen, die erſt nach Wochen zer

fallen waren. 5Zeitſchrift für Muſik. Das 24. Fet dieſer r
im Steingräberverlag zu Leipzig erſchei n „Halbmonats-
ſchrift für Muſiker und Freunde der Tonkunſt“ trägt natürlich
in ſeinem Jnhalt der Weihnachtsgeit Rechnung, behandelt aber
auch in „Max Trapp“ und „Neber deutſche Hausmuſik“ andere
Themen, die uns am Herzen liegen. Es erinnert z leich
daß die „Zeitſchrift“ mit dem Januar in den 90. ihres
Beſtehens eintritt. Sie iſt ſomit die älteſte aller heu deut

n e ehe e e e Wigne eolle et, egr in den gediedie in ihr zum Ausdruck kommen. Sie ſteht feſt und rerſhäcter

lich auf dem künſtleriſchen Boden, den unſere e deutſchen
Meiſter bereitet haben. Von hier aus ſucht ſie den Erſchei
der Gegenwart gerecht zu werden. Alle Hefte beweiſen, daß es
gelungen iſt, mitzuarbeiten an der inn Wiederauunſeres Vaterlandes, indem ſie für ihr Teu aufopfernd
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„Haiieſche Zeitung“, Candeszeitung für die Provinz Sachlen, kür Finhalt und Thüringen. Donnerstag, den 28. Dezember 1922.
Weltkrieg zu verhindern. Ohne ſie hätte die Menſchheit den

Weltkrieg noch früher hereinbrechen ſehen. Wäre die deutſche
Marine ſtärker geweſen, ſo würde der Krieg mit einem deutſchen
Siege geendet haben, bevor die Vereinigten Staaten ihr Schwer-
gewicht in die Wagſchale hätten werfen können.“

Der Kaiſer bewundert den Mut Rooſevelts die Flotte um die
Welt zu ſchicken. „Rooſevelt“, ſagte er, „fragte mich, ob er das
Wagnis unternehmen ſolle. Jch riet ihm zu. Es machte einen ge
waltigen Eindruck. Nebenbei lernte die Flotte eine Menge auf
dieſer Reiſe“. Die Darſtellung des Kaiſers beſtätigt einen Aus
ſpruch Rooſevelts, den er im Jahre 1911 bei einem Gabelfrühſtück
im „National Arts Club“ tat.

„Die Amerikaner“, fuhr der Kaiſer fort, „unterſchätzen ge
wöhnlich die Gefahr eines Landangriffs auf den Panama-
Kanal.“ Anſcheinend waren ſchon vor zehn Jahren 20 009
japaniſche Soldaten als Arbeiter in Mittel und Süd Amerika be
ſchäftigt. Ein deutſcher KReiſender berichtete dem Kaiſer, daß
er eines Nachts auf einer mittelameritaniſchen Zuckerplantage
einen eigentümlichen Lärm auf den Feldern hörte. Er eilte
hinaus, um die Urſache des beunruhigenden Geräuſches zu er
mitteln und fand zu ſeinem nicht geringen Erſtaunen die japa-
niſchen Arbeiter im Schutze der Duntelheit beim Exergzieren. Das
eigentümlichſte iſt', fügte Se. Majeſtät hinzu, „daß der Zar,
der damals ein ſcharfes Augenmerk auf Japan richtete, einen
ähnlichen Bericht von einem ſeiner Agenten erhielt. „Allzeit ge
ſaet ſollte daher die Deviſe jedes patriotiſchen Amerikaners
ein.

Der Kaiſer weiſt es als unwahr zurück, daß die Regierung
von Columbia Deutſchland jemals beſondere Konzeſſionen
angeboten hätte. „Jch kann mich“, bemerkt er, „nicht auf alle
Verhandlungen im Einzelnen beſinnen, es iſt aber zu bezweifeln,
daß ein Land, welches vollkommen von den Vereinigten Staaten
abhängig iſt, es gewagt haben ſollte einen derartigen Vorſchlag
zu machen. Außerdem lag uns nichts daran, in jener Gegend
beſondere Rechte zu erwerben.“ Es wird von zuverläſſiger Seite
behauptet, Rooſevelt ſei durch die Nachricht eines bevorſtehenden
Uebereinkommens zwiſchen Columbia und Deutſchland veranlaßt
worden, „Panama zu nehmen“. Vielleicht können wir auch hier
die feinen Spuren britiſcher Propaganda entdecken. „Das arme
Deutſchland“, rief der Kaiſer aus, „muß überall den
Sündenbock abgeben. Alle ſchneiden Riemen aus ſeiner

Seit langem quält den Kaiſer die Neugier, eins zu erfahren:
„Was iſt die amerikaniſche Nationalhymne?“ Jch ant
wortete: „The Star Spangled Banner, natürlich (das ſtern
geſtreifte Banner). „Nein“, ſagte er, „das iſt nur die eine“, Se.
Majeſtät erzählte von einer Epiſode, die ſich ereignete, als das
amerikaniſche Geſchwader neben dem deutſchen in Kiel vor Anker
lag. Der Kaiſer hatte aus Höflichkeit den Befehl gegeben, daß
die Deutſchen die amerikaniſche Nationalhymne ſpielen ſollten,
wenn die amerfkaniſche Flagge morgens gehißt und abends ein

geholt wurde.
Die amerikaniſche Muſikkapelle ſpielte jedoch morgens eineandere Meladie als abends. Endlich lud de Pere wen ameri

kaniſchen Admiral zum Tee ein, erklärte ihm die Sachlage und
bat um Auffklärung. Es iſt“, antwortete der Admiral, „Hail
Columbia“. „Doch nicht“, verbeſſerte er ſich ſchnell, „es iſt Theo
Jtehn n e e den

m“, anderer Offizier ein „es iſt „My CountryrDer Kaiſer löſte das Höflichkeitsproblem, indem er änordnete;

h h ſich nach dem richten ſollte,morgens u ends auf dem amerikani ien an. f aniſchen Schiff ge
„Ein merkwürdiges Land“, fügte er hinzu und ſummte nacheinander alle drei in Frage kommenden Melodien r Fiegg

aber drei Nationalhymnen. Wir armen Europäer ſind mit einer
rigen Glücklicherweiſe verlangte der Kaiſer nicht von mir,
daß ich Star Spangled Banner ſingen ſollte. Jch fürchte, mein
Gedächtnis hätte mich ebenſo wie 999 von tauſend meiner Lands
leute ſchon vor der zweiten Strophe im Stich gelaſſen.

aus Mitteldeutſchlano
Land wirtſchaftliche Kreisausſtellung in Meiningen

im Juli
Um ein Bild von dem Stande der Landwirtſchaft zu geben

und gleichzeitig einen geſunden Wettbewerb auf dem geſamten
Gebiet der Landwirtſchaft und des Gartenbaus anzuregen, be
abſichtigt der Kreisverein in Meiningen eine landwirtſchaftliche
Kreisausſtellung in Meiningen zu veranſtalten. Die Veranſtaltung
erſtreckt ſich auf ſämtliche Erzeugniſſe des Acker- und Pflan
zenbaus, ſowie auf Obſt- und Gartenbau, Maſchinen und land
wirtſchaftliche Geräte, ferner auf alle Tierarten, wie Pferde,
Schweine, Rinder, Schafe, Rindvieh, Bienen, Kleinvieh uſw. Die
allgemeine Ausſtellung dauert 8 Tage, während das Vieh nur am
Montag, den 23. angetrieben wird. Am Sonntag findet ein Volks
und Trachtenfeſt ſtatt. Zur Bearbeitung der einzelnen Fragenwurden eine größere Anzahl Arbeitsausſchüſſe gebildet. Sie
Vorarbeiten ſind bereits im vollen Gange. Anfragen und Mel
dungen zur Ausſtellung ſind an die Geſchäftsſtelle des Landwirt
ſchaftlichen Kreisvereins Meiningen, Vaumbachſtr. 1, zu richten.

Sangerhauſen, 28. Dez. (Roggenwährung.) Die Stell
macher der Jnnungen Sangerhauſen, Kelbra, Eisleben, Allſtedt,
Artern, Roßleben, Wiehe, Querfurt berechnen jetzt die Arbeit
nach der Roggenwährung am Zahlungstage.

Staßfurt, 28. Dez. (Zur Rettung der Republik.)
Nach einer Bekanntmachung der Polizeiverwaltung führt die
Fürſtenſtraße von jetzt ab den Namen „CarlMarxStraße“, die
Prinzenſtraße den Namen „AuguſtBebelStraße“ und der
Königsplatz die Bezeichnung „Friedensplatz“.

Naumburg, 28. Dez. (Eine Kindesleiche gefun
den.) Jm Dorfe Almrich bei Naumburg wurde an der Mühle
im Waſſer ein mit Stricken verſchnürter Pappkarton aufge
funden, der die Leiche eines neugeborenen Knaben enthielt. An
der einen Stirnſeite des Kopfes befindet ſich ein blauer Fleck.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Jena, 28. Dez. (Streik der Gemeinde arbeiter
in Thüringen.) Die geſamten thüringiſchen Gemeinde-
arbeiter ſind ab heute in den Streik getreten. Wegen Auf-
rechterhaltung der lebenswichtigen Betriebe ſind Verhandlungen
im Gange. Dem Streik gingen Lohnverhandlungen voraus, die
aber ſcheiterten.

Erfurt, 28. Dez. Vom Zuge überfahren und
getötet.) Neulich wurde der Güterbodenarbeiter Adolf Braun
in Erfurt auf dem Bahnhof ErfurtNord von einem Güterwagen
überfahren und getötet. B. hatte beim Rangiren an einem Güfer-
zuge zu tun wahrſcheinlich iſt er auf den fahrenden Zug ge
ſprungen, ausgeglitten und unter die Räder gekommen.

Leipzig, 26. Dez. (Schweres Fahrſtuhlunglück.)
Wie erſt jetzt bekannt wird, ereignete ſich am Dienstag in einer
Fabrik in Lindenau ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Fahr
ſtuhl fuhr auf den mit Reparaturarbeiten beſchäftigten Führer
und erdrückte ihn, ſo daß er an den erlittenen Verletzungen
ſtarb.

Kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Jeßnitz. Unter den noch nicht ſchulpflichtigen Kindern

unſeres Ortes ſind die Maſern epidemiſch aufgetreten, ſo daß
von 120 Beſuchern der Kleinkinderbewahranſtalt mehr als die
Hälfte krank darniederliegen Nanmburg. In der ſchon öfter

„Verzeihung, das iſt doch wohl ein

ausgeplünderten Herrenmühle bei Wetterſcheidt konnten mehrere
Einbrecher verhaftet werden, von denen einer Bewaffnet war.
Die Diebe ſtammen aus Boblas und ſollen ſchon öfter dort Ein
krüche verübt haben. Deſſau. Die Polizei konnte hier die
Diebe dingfeſt machen, die in den letzten Tagen mehrere Schau
fenſtereinbrüche verübt haben. Es ſind zwei jugendliche Arbeiter,
die von der Staatsanwaltſchaft ſchon wegen anderer Vergehen
geſucht werden. Kalbe. Nach kurzer Krankheit ſtarb hier der
zweite Bürgermeiſter Ritter. Wegen ſeiner Verdienſte um das
Allgemeinwohl ruft dieſe Kunde unter den Einwohnern tiefſte

Anteilnahme hervor. Karsdorf. Beim Einfahren eines mtt
Kohlen beladenen Wagens in die Scheune wurde ein darauf
ſitzender 12jähriger Knabe derart gegen einen Balken geklemmt,
daß der Tod auf der Stelle eintrat. Vienenburg. Auf dem
Güterbahnhof wurde der 66jährige Friedrich Kaupe von einer
Rangiermaſchine gefaßt und tödlich überfahren. Golpa. Die
Elektrowerke haben aus ihrer hieſigen Grube an Sozial und
Kleinrentner in der Umgebung zu Weihnachten zirka 1000
Zentner Briketts abgegeben und dadurch manchem eine große
Freude bereitet.

Devisen-Vorkurse
Bank re 27. 12 22

viskont 28 12. 2 Geld
Amsterdam- Rotterd. 4 3182, 2932,67

Bulgarien 6 7 hBrüssel-Antwerpe 4 525, 491.26
Christfiania 5 1518, 139 89Kopenbagen 5 1658. 1516.20Stockholm 41), 2150. 1970.Italien 5 404, 374.06bondon 3 36250, 314164.7NewYork 7800, 7319,15Paris. 5 580, 537.7Schweiz 3 1518, 1391,53Berlin Diskont 10, Lomvard 11
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abrik land wirtſchaftlicher Maſchinens F. Zimmermaun Co., A.G., Halle
Die heutige a. o. GeneralVerſammlung im Hotel „Stadt

Hamburg, Halle, unter dem ſtellvertretenden Vorſitz des Herrn
Juſtizrat Herzberg vertreten waren 23 Aktionäre mit einem
Kapital von 7 359 000 M. beſchloß einſtimmig, das Grundkapi-
tal um 20 000 000 Mk. durch Ausgabe von 29 000 Stück auf den
Jnhaber lautende Stammaktien, welche vom 1. Oktober 1922 ab
am Gewinn teilnehmen, zu erhöhen. Das geſetzliche Bezugsrecht
der bisherigen Aktionäre auf dieſe neuen Aktien wird ausge-
ſchloſſen. Der Vorſtand wird ermächtigt, die neuen Aktien, 15 000
Stück, einem Konſortium zum Mindeſtpreiſe von 2150 Mk. zu
überlaſſen, gegen die Verpflichtung, die neuen Aktien den Beſitzern

der Stammaktien und Vorzugsaktien zum Preiſe von 2390 je
Aktie mit einer Friſt von 2 Wochen derart zum Bezuge anzubieten,
daß auf jede Stamm oder Vorzugsaktie je eine neue Aktie bezo
gen werden kann.

Das Grundkapital beträgt demnach 35 500 000 Mk. Es zerfällt
in: 34 500 Stammaktien, 500 Vorzugsaktien, 500 Prioritätsaktien.

Jede Stammaktie oder Vorzugsaktie gewährt eine Stimme,
jede Prioritätsaktie bei Abſtimmung über Beſetzung des Aufſichts-
rats, Aenderung der Satzung oder Auflöſung der Geſellſchaft je
409 Stimmen, in allen anderen Fällen auch nur eine Stimme.

Das Ergebnis des verfloſſenen Jahres iſt, wie mitgeteilt
wurde, erheblich beſſer als das des Vorjahres, ſo daß mit einer
Dividende von etwa 30 Proz. für Stammaktien und 15 Proz. für
Vorzugsaktien gerechnet werden kann. 0

Umrechnungskurſe für die Ausfuhrabgabe nach dem Stande
vom 18. Dezember, gültig für die Zeit vom 20. bis 31. Dezember
Holland 2000, Buenos Aires P. 1900, Buenos Aires G. 4200,
Belgien 340, Norwegen 939, Dänemark 1100, Schweden 1400,
Finnland 180, Jtalien 250, London 22 800, Amerika 4900, Frank-
reich 380, Schweiz 930, Spanien 780, Deutſchöſterreich für 109:
7,10, Prag 140, Ungarn 2,10, Bulgarien 39. Rumänien 32, Jugo-
Pore 50, Luxemburg 340, Japan 2500, Rio de Janeiro 589,

olen (Warſchau) 0,80, Mexiko, Goldpeſo 2800. Ueber London
ermittelte Kurſe: Athen 9300 Liſſabon 28 609, Alexandrien, 30 800,
Valparaiſo P. 81 800, Valparaiſo G. 127 600, Montevideo 550 009.
Die vorſtehenden Umrechnungskurſe gelten bis zum 31. Dezember
1922. Am erſten Börſentage nach Weihnachten werden neue
Umrechnungskurſe herausgegeben, die vom 2. bis 9. Januar 1923
Gültigkeit haben.

Wagengeſtellung für Montanprodukte. Ebd. Halle ſtellte
8020 10 TonnenWagen.

Marktherichte
Halleſcher Viehmarkt

Bericht der Fleiſchpreis-Notierungskommiſſion am ſtädtiſchen
Schlacht- und Viehhofe zu Halle.

Bezahlt wurden am Montag, den 27. Dezember 1922
e

602) fur 80 Es ieiſchgewit e nete

Gattung 7 II. III.
eingeführtes

höchſter niedrigſter häufigſter Gefrier friſches
PreisPreis Preis fleiſch Fleiſch

M. M. M. M.
Ochſen 46000 42000 SBullen. 44000 36000 40000 uKühe e 45000 30000 42900 n36000 35000 35000Jungrinder.Maſttäiber einſt
Saugkälber 60000 50000 658000
Lämmer u. Maſt-bammel ber 25000 53000 3000
Schafſee 50000 46000 438000Schweine einſchl. Mittel wund Geſchlinge 85000 83000 85000

Kartoffelfabrikate.
Berlin, 27. Dezember. Notierung der Trocknungszentrale.

Kartoffelflocken 8000--8300, Kartoffelwalzmehl 9500--10 009,
Trockenzuckerrüben 8000--8500 M.

Zuckermarkt.
Hamburg, 27. Dezember. Auslandszucker verkehrte bei ziem

lich unveränderten Preiſen in ruhiger und abwartender Haltung.
Die Abgeber in Prag ſcheinen nachgiebiger geſtimmt zu ſein.
Es notierten Java Nr. 25 29/3-—30/6 Danziger Kriſtalle Degem-
ber 20——20/8, tſchechiſche Kriſtalle 22/—22/3, tſchechiſche Würfel
25/6, tſchechiſche Cubes loko und Dezember 25/926 ſh.

Kaffee, Kakao, Reis.
Hamburg, 27. Dezember. Kakao ruhiger. Aus Bahia lau-

ten die Meldungen eher ſchwächer. Acera iſt unverändert. Am
Markte für greifbare Ware fand kleines Bedarfsgeſchäft ſtatt.

Kaffee. Die braſilianiſchen Forderungen ſind um 1 ſh. erhöht.
Verzollte Kaffees wurden zu anziehenden Preiſen aus dem
Markte genommen. Unbeſchr. Rio 55--60, Santos Superior 70
bis 80 ſh., gentralamerikan. mittl. 20—-28 Doll. Reis, Teocken
früchte, Gewürze: Verzollte Ware wurde nicht angeboten. Die
ausländiſchen Preiſe ſind unverändert. Das Geſchäft hatte einen
ſtillen rakter. Oele und Fettwaren.

Hamburg, 27. Dezember. Oel ruhig. Leinöl 47 Guld.
Rüböl 1580 M., Palmkernöl 37 Pfund Sterl. 10 ſh. Kokossöl
4635 Guld. Schmalz feſt. Steamlard fehlt, raffinierte diverſe
Standardmarken 805-—8034 Doll., Hamhurger in Dritteltonnen
8034 Doll.

Wirt)chaſts- uncl Börſenteil cler h.
Textilien.

Bremen, 27. Dezember. Baumwolle: 1 Uhr nachmittags: 4796
nom. 6 Uhr nachmittags: 4920 nom.

Flachs.
Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe, E. V., Berlin, den

283. Dezember 1922.
Die Marktlage war ruhig und unſicher. Strohflachs Es

wurden bezahlt für mittlere Qualitäten 3400 bis 5000 M., gute
und beſte Qualitäten 5290--10 000 M. je Zentner. Die oberen
Grenzpreiſe verſtehen ſich für volle Wagenladungen einheitlicher
Art. Jn Schleſien und teilweiſe auch in Sachſen wurde beſter
Flachs bis zur Höhe des Roggenpreiſes bezahlt.. Jn Weſtfalen
wurden vertragsmäßig r ute und beſte Qualitäten 10 272 bis13 516 Mk. feſtgeſetzt. aſerftaqhs Jn ingflachs fand
nur ſehr geringer Umſatz zu vorwöchentlichen Preiſen ſtatt. Werg-
verkäufe wurden nicht gemeldet.

Mittiags-Bärsondienst der 2“*
Berliner Börſe.

Die geſtrige Nachbörſe wies auf allen Märkten eine feſte Ten-
denz auf. Allerdings hielt ſich das Geſchäft weiterhin in engen
Grenzen, und nur in einzelnen Spezialpapieren kam es zu größe
ren Umſätzen. Jm Vordergrund des Jntereſſes ſtanden Kali-
aktien, von denen beſonders die unnotierten Papiere gefragt blie-
ben. Krügershall ſtiegen auf 9000, Han. Kali auf 9900. Am
Petroleummarkt wurden Jpu lebhaft mit 63000 gehandelt,
Deutſche Erdöl nannte man mit 37 090. Auch Schiffahrtsaktien
waren teilweiſe ſehr feſt, ſo beſonders Hapag, die ſich auf 9000
befeſtigten. Jn den Aktien des Nordd. Lloyd ſchritt die Spekulag-
tion allerdings zu Gewinnrealiſationen, die das Papier auf 4900
drückten.

Bei ruhigem Geſchäft zogen die Deviſenkurſe im nachbörs-
lichen Verkehr weiter an. Es wurden in den ſpäten Abendſtunden
gehandelt: Holland etwa 3000, England 3525, Frankreich 545,
Amerika etwa 7550. Letzterer Kurs entſpricht der Parität des
New-Yorker Markkurſes von 0,1325 um 11 Uhr 89 Minuten ame-
rikaniſcher Zeit.

Halleſche Börſe.
Die heutige Börſe war feſt. Die Schuldverſchreibungen

zeigten eine Aufwärtsbewegung, bemerkenswert iſt die große
Kündigungen in Schuldverſchreibungen zur Rückzahlung,

ſo ckdorf-Nietlebener, 4proz. Halleſche Pfännerſchaft, 4proz.
Riebeck alte, 4- und 4proz. Zeitzer Paraffin. Die Bankvereins
aktien bewegten ſich aufwärts, ſtarke Nachfrage beſtand beſonders
in Diskontobank-Aktien, die mit 1000 Prozent notiert und repar-
tierten. Braunkohlenaktien waren feſt, ſo Halleſche Pfännerſchaft,
die 2100 über letzte Halleſche Notierung gingen, ebenſo waren
Brehlitzer und Riebeck-Montan ſtark begehrt. Feſt waren gleich
falls die Papieraktien, ſo Ammendorfer und Cröllwitzer. Eiken
burger Kattun war gefragt, das Angebot war indeſſen gering.
Sehr feſt waren Brünner Aktien mit 4000, der Nachfrage ſtand
nur geringes Material gegenüber. Zimmermann- Aktien zogen
an. Wegelin u. Hübner-Aktien mußten im Kurs geſtrichen wer
den wegen der übergroßen Nachfrage. Lindner- Aktien notierten
niedriger, ſo junge 450, ſie konnten als vernachläſſigt gelten.
Auch Halleſche Röhrenwerke waren nicht begehrt, ſie notierten
3000. Schraplauer Kalk wurden erſtmalig ohne Bezugsrecht in
Halle mit 2000 notiert. Halleſche Maſchinenfabrik war gefragk,
ebenſo Glauziger Zucker mit 1750.

Hallesche Notierungen, Halle a. S., 28. Dez. 1922
Anleihen.
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Gegen 96wächezustände, Hervenstörungen, 861. Neu
rastheme zeitigt SATVRIVN., das Vohimbin-tormon- Präparat

der Akt.-Ges. Hormona, Düsseldorf Grafen berg,
nachweislich überraschende Erfolgo! Zahlreiche Arsztliche
Anerkennungen! Prospekte gratis Erhaältlich in Apotheken,
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann u den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchlandft eſſerſchmidt für Kommunalpolitik und alle: Hanst Kunſt. Siſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Er

heim Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle
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Ab morgen, Freitag, den 29. Dezember 1922:
Der grösste Film der Weltprocuktion! Der historisohe Millionen-Prunk-Fülm

Lucrezia Borgia
7 Riesen-Aktel Frei nach der Hier e fnamisen 7 Rjesen-Akte!

Der Film der Glanzbesetzung: Albert Bassermann,
Conrad Veidt, Liane Haid, Wilh. Dieterle, Lyda Salmonova,
Paul Wegener, Wilh. Diegelmann, Adele Sandrock u. a.

Presse- und Publikums- Erfolg aussergewöhnlich stark.
Im Ufa-Palast (Berlin) dauernd ausverkauftes Haus,

Die deutsche Prasse:
Berliner Börsen-Zeitung: In der vergangenen Woche fand in Tempelhof die Hochzeit

lecrezia Borgias statt. Die gesamte in- und ausländische Presse hatte man dazu geladen und
s r e Persöntiehkeiten des öffentliehen r ver„nerezia die Ehre gegebon. z 30 und den Inten-50 Hemnerhte man unter augeren den Reichstagspräsidenten Löbe äanten Veo-
pold Jebner. Ein Prunksaal war errichtet worden, wie man dergleichen lange nicht gesehen
hatte, und mit größerem Pomp ist wohl nie eine Hochzeit gefeiert worden. Ein paar hundert
Pagen bedienten die erlauehten Gäste, und die Tische bogen sieh fast unter der Last der darauf
liegenden Köstlichkeiten.

Filin-Kurier: Von Robert Neppach ist eine Burg erbaut worden, die eins der macht-
yollsten Pilmbauwerke der letzten Zeit darstellt Die ganze Szene war eine virtuose Regie-
eistung Richard Oswalds. Er zeigte darin, daß er das Instrument, das die Masse für einen
Resisseur darstellt, mit überlegener Technik zu meistern weib.
Die Auslands-Presse:

Verdens Gang. Kristiania: Ein praehtvollerer Stoff zur Verfilmung iet wohl kaum
n finden. In den sieben Akten des Werkes Iöst eine sensation die andere ab;
der Höhepunkt ist eine Riesen-Sehlacht., in der 5000 Henschen mitwirken. Bei
dem Presse- esuch hörte man die Sprachen der ganzen Welt. Man sah eifrig gestiknlierende
Japaner, sogar China war vertreten. Weiter hörte man Amerikaniseh, Französisch, Holländisch,
Englisch und die drei skandinavischen Sprachen. Aber die interessanteste Vertreterin der Presse
war eine Indierin mit kohlschwarzen Augen.

Vorführung des Riesenfilms: Wochentags: 4.00, 6.10, 8.30. Sonntags: 3.00, 5.40, 8.20.
Infolge außergewöhnlicher Kosten sind wir leider gezwungen, die Bintrittspreise zu diesem

Monumentalfilmwerk um ein geringes zu erhöhen.
r Beginn: Sonntags 3 Vnr. Woehentags 4 Uhr. r

Sta dt-Theate
Freitag,

nachmittags Z. Uhr
Wie Klein -Else das

Christkind
suchen ging.

Abends 7 Uhr:
Der fliegende Holländer.

Sonnabend:
Robert u. Bertram.

Thallg Thenter

Montag und Dienstaabends 7/, Uhr: s

Die drei Zwillinge.

Am Riebeckplatz
Einer der schönsten Filme!
Edel in der Darstellung!
GKrosszügig in Naturpracht!

Die Maskel
Nach dem gleichnamigen iberühmten amerikanischen 6 Akte

Roman.
Eine einzigartige Darbietung und so überragend
schön, daß jedes Wort au sehwaech ist, all die
sonveräne Beherrschung, mit welcher derartig
große Künstler ihre schweren Rollen meistern,

aueh nur annähernd sehildern zu können.

Maphkisen
liefert und repariert

Halle a. S. Sternstr. 8.
Fernspr. 3631 5849.

Hierxu:
Caxtsple] Direktor III Schur
mit seinem großen, erfolgreichen Künstlerstab

kine vollkommen Frau

Spülapparate Das 6Spuül- Mittel Schwank in einem Akt von Carl Görlitz.
Ivrigatoron Spielleitung Direktor Willi Sehur. eDamen binden Nur frühreitiges Kommen schert 5 äſe]

guten PlatzC. Klappenbach,
Gr. Ulrichstr. 41.

[ce]j] ]c”-—7m--——
AnfangAnfang Sonn- u. Feiertags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

„Halleſche Zeſtung*, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, Für Fnhalt und Thüringen.

a in biobizviot Theater

Doppel-Schlager- Programm
Ein Triumph der deutschen

In verschwenderisch praohtvollor Ausstattung!

Der Rauh der
M Doflar-Prinzessinl!

Ein Film voll interessanter, spannender Sen-
h sationen die die Schaulust nlemals erlahmen

lassen, mit feinsinnis ausgesponnener Handlung
bei prachtvoller Ausstattung in glutvoller

Donnerstag, den 28. Dezember 1922.

Fernruf 6265.
Ab morgen, Freitag, den 29. Dezember 1922:

Der rosse, überaus spanuende Sentatlonsfilm (5 Akte)

Mariste und der Sträfling Nr. 517

a I r n u werden dieuschauer bis zum letzten Akt in atemraubender Spannung gehalten.Vörtünrung: 420, 6.40, 830. 8

Dazu das tolle Lustspiel Pimpelmayers Brautfahrt.
Das Leben in den Abgränden des Meeres,. Hochinteressante Naturaufnahme.

Beginn: Sonntags 3 Vnr. Wochentags 4 Vhr. r

ſc[]ce Leipziger Strasse 88
Fernruf 1224, Fernruf 1224.Ah morgen, Freitag, den 29. Dezember 1922:

Das Riesendoppol- Programm (10 Akte)
29 Der grosse französische Revolutſonsſilm

5 D2hechdramat.

Akte
Ein Roman aus galanten und stürmischen Tagen. Ein historischer Film, der seinem Inhalte und
seiner Ausstattung nach zu der Klasse jener Filme gehört, die „Madame Duhbarry“ so erfolgreich
begonnen hat. Mit hinreißender Gestaltungskraft werden Menschen aus der wiüldbewegten Teit

um die Wende des achtzehnten Jahrhunderts gesehildert.
Vorführung: 4.00, 6 30, 9.10.

Das arg Vorübung zur Ehe.
Beinahe ein Propagandafilm gegen das Junggesellentum beiderlei Geschlechts.

Vorführung: 5.20, 8.00.
Infolge der auberordentlichen Länge des Programmss Beginn der Adendvorstellung S Uhr.

Beginn: Sonntags 3 Vr. Wochentags 4 Uhr.

hochdramat.

Akte

Fragen Sie
Jhren Arzt!

Derſelbe wird Jhnen gern be-
ſtätigen, daß

PelikanCaramelbier
das empfehlenswerteſte Getränk für
Frauen, Kinder. Blutarme, Rekon-
valeszenten, Wöchnerinnen und
ſtillende Mütter iſt.

Ueberall erhältlich.
Man achte beim Einkauf auf

die Schutzmarke

Pelikandk.

Zum Silvester
ofteriere ich jeden Posten ab meinem Lager

Jamaika-Rum-
Versehnitt 40 à Liter H. 3600.

Urkemp Weinbrand-

Gr. Ulrichstr. 51

Lichtspielkunst l

Ein Sensations Gemälde

von G AkteFranz Seitz.

Lobendigkeit dargestollt.

Hierzu: W n Fris reriedrieDie grosse Sport-Sensation für Spiritnossn,
am zum Großhandel zugelassen,Köni 9 dsr t F aft Halle a. S., Gütehenstr. 14. Tel. 2866.

Ix. Teml:
eheimnis der Teufelsburg!!

Spannung und Sensation
in reicher Abwechslung, schleß.

die kaum überboten
werden können.

Kartoffeln,
Saat-, Speiſe- und Fabrikkartoffeln, auch
angefrorene, kaufen Den Poſten ladungs

weiſe und erbitten Angebote

AlredDrescher, G.m.b.H. hallea
Fernruf 1240 und 1251.

Son u. Feiertags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

Arignal Wollgestriehſ Sesenarts Kuuerts
e äußerſt preiswert abzugeben.driginal Tibet, Flane'l, Goetheſtraße 15 I. r. Tel. 2016.

Original Alttuch, driginal alb.

IIIIII]IMWCMRCCWCCCCCCCCAD
Größte Auswahl. Billigste Preise. S

Bettatellen, Hatratren, Kinderwagen, Betorm-
Vnterdetten, Steppdeeken.Auf Wunsch bequeme Teilzahlung S

Alleiniges Spezialgesohäſt am Platze.

—c5cJ

wieſenheu, Stroh, Hafer
Hülſenfrüchte uſw.

kaufen in Waggonladungen

L. Gerlach Fritz, Stuttgart.
Telephon 11382. Telegr Gerlachhandel.

Bruno Paris, Halle a. S.,
Kl. Ulrichstr. 2, Eingang Kanzleigasse.

IIhſcCccEEEEEEC

III

wollgestrickt, driginal Jacken,

R h fwer

weiß u. hell 3aumwollgestrickt

gegen Kasse zu kaufen gesucht.

Robert Stephan, Sagan.

vie Leſer e F tänie eſonſtigen Beſorgungen nurrer n Zeitung vornehmen zu wollen.

verkauft und vermietet

Georg Mann,
Kernerstr. i Stuttgart. lol. 3354. 8

e S r Ahnandiung
Wir kaufen größere und kleinere Poſten Siſher- 55 eeiyng

vietoriaErbſen, Bohnen, Lonarſand ſrebieſs e et
Linſen, Mohn und Senf Britlanten eheund erbitten Angebote. und Zahngebisse Na n

PDricehwW all a G o. kauft zu reeüen Preif. n
Berliner Str. 28. Tel. 3351 und 2920. Willy Meyer omme Ins Haus.Gr. e Fernuſpr. 4358. n

80896980000
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Halle uns Amgebung
Halle, 28. Dezember.

Der neue Brotpreis im Januar
Unter Berückſichtigung der neuen Getreideumlagepreiſe und

der neuen für Januar in Ausſicht genommenen Kohlenpreis
erhöhungen, dürfte ſich von Mitte Januar ab der Brotpreis für
ein Brot von vier Pfund auf 570--600 Mark ſtellen.

Eine Verhaftung wegen Mordverdachts
Der im Herbſt 1914 verübte Mord an der Lohndirne Alma

Bennewitz wird dürch eine jetzt erfolgte Feſtnahme wieder in
Erinnerung gerufen. Am 18. November 1914 wurden hinter
Kröllwitz; am 10. Dezember bei Störmthal und am 17. und
22. April 1915 zwiſchen Halle und Büſchdorf auf freiem Felde
Teile einer weiblichen Leiche verſcharrt gufgefunden. Alle Teile
wurden als zur Leiche der ſeit 7. November 1914 verſchwundenen
Bennewitz gehörig feſtgeſtellt. Der Täter konnte bisher nicht
ermittelt werden. Jetzt iſt der Arbeiter, früher Gärtner
Johannes Kühling, 8. Oktober 1881 geboren, als der Tat ver
dächtig verhaftet worden. Er war von Anfang an der am
meiſten Verdächtigte, doch konnte ihm die Tat bisher nicht be
wieſen werden. Neue Verdachtsmomente ſind jedoch gegen ihn
aufgetaucht, die zur Verhaftung führten.

Die Streikleitung für Streikſchäden haftbar. Das Kam
mergericht in Berlin hat ſich dahin ausgeſprochen, daß Streik
leitungen für alle Streikſchäden durch Streikende haftbar ge
macht werden können, wenn ihnen nachgewieſen wird, daß ſie
zur Verhütung geſetzwidriger Handlungen durch Streikpoſten
and Streikende keine genügende Vorſorge getroffen haben.

Die nkuen AngeſtelltenGehälter. Die Dezemberverhand
lungen im halliſchen Ortstarif für die kaufmänniſchen und tech
niſchen Angeſtellten wurden geſtern, wie uns der Gedag (D. H.
V., V. w. A., B. d. T.) mitteilt, vor dem Schlichtungsausſchuß be
endet. Der prozentuale Zuſchlag auf die Novembergehälter be
trägt für die Gruppen Jnduſtrie J und II und Verkehr 70 Pro
zent, für Handel 65 Prozent, für Lebensmittelhandel 60 Prozent.
Die ſozialen Zulagen betragen: Hausſtandsgeld 6000 Mark,
Kindergeld 3000 Mark. Für die Lehrlinge wurden folgende Auf-
wandsentſchädigungen feſtgelegt: Kaufmänniſche Lehrlinge der
Gruppen Jnduſtrie T und II und Verkehr erhalten im November
im 1. 2370, 2. 3680, 3. 4730. Für den Handel betragen die Lehr
lingsſätze im 1. 1000, 2. 2000, 3. 3000. Jm Dezember werden
die vorgenannten Lehrlingsſätze um den gleichen prozentualen
Zuſchlag erhöht wie bei den kaufmänniſchen Angeſtellten.

Das neue Schulgeld für höhere Lehranſtalten beträgt
nach einer Verfügung des Kultusminiſters in Preußen vom
1. Januar 1923 ab pro Jahr 4000 Mark.

Die kommende Tariferhöhung bei der Poſt. Jn Er-
gänzung der Meldung über eine abermalige 100proz. Erhöhung
der Poſtgebühren zum 15. Januar berichten die Blätter, daß der
Reichspoſtminiſter den Mitgliedern des Verkehrsbeirates ſeine
Vorſchläge unterbreitete. Eine weitere Erhöhung der Fern-
ſprechgebühren ſoll nicht vorgenommen werden. Neu geplant iſt
die Einführung einer ſogenannten Abgabegebühr für Pakete und
die Einführung des Dreikilopakets. Jn einer Denkſchrift des
Miniſters wird das Defizit der Reichspoſtverwaltung für 1923
auf 888,6 Milliarden beziffert. Bis zum 31. März ſollen 12 000
ſtändige Dienſtpoſten eingezogen werden. Jn den beiden letzten
Jahren ſind ſchon 40 000 Perſonen entlaſſen.

Halleſcher Verſchönerungs-Verein. Auf der letzten Vor
ſtandsſitzung wurden die auf der Rabeninſel im Laufe dieſes
Jahres ausgeführten Arbeiten beſprochen und über das günſtige
Ergebnis des diesjährigen BalkonWettbewerbs berichtet. Für
das nächſte Jahr ſind anſtelle von Bildern und Vaſen, Medaillen
oder Plaketten in Ausſicht genommen. Großen Unwillen erregte
die Mitteilung, daß die eine der beiden, unweit des Kolkturmes
in der Heide, vom Verein aufgeſtellten Bänke aus Eiſenbeton,
ſchon nach kurzer Zeit demoliert wurde. Die Ecken der außer
gewöhnlich ſtarken Sitzplatte ſind derart abgeſchlagen, daß die
Eiſenbänder bloßliegen. Es wurde ſcharf gegeißelt, daß dem
Verein durch Beſchädigung und Zerſtörung der Anlagen und
Ruhebänke alle ſeine ühungen vereitelt werden. Möge ſich
jeder endlich wieder beſinnen, auf die einſtigen guten Gewohn-
heiten, auf die Pflicht und die Schuldigkeit der Natur gegenüber.

Auf der Rabeninſel haben ſich die Verhältniſſe weſentlich ge
beſſert; es wird hier eine gute Aufſicht ausgeübt.

Die neue Städte und Landgemeindeordnung für Preußen
wird im Landtage vom Miniſter Severing in der erſten Sitzung
nach den Ferien, am 10. Januar, eingebr werden.

Umſatzſteuer und Außenhandel. Vielfach bei der Handhabung
des Umſatzſteuergeſetes in der Praxis hervorgetretene Unklar
heiten zu beſeitigen, hat ſich ein vom Reichsverband des
deutſchen Ein- und Ausfuhrhandels im Einver-
nehmen mit dem Reichsfinanzminiſterium heraus-gegebenes Merkblatt „Umſatzſteuer und Außenhandel“ zum
Ziele geſetzt. Es iſt als Sondernummer im Verbandesorgan des
Reichsverbandes „Der Deutſche Oekonomiſt“ Berlin
SW 11) erſchienen und enthält außer den für den Einfuhr und
Ausfuhrhandel in Frage kommenden Beſtimmungen des Geſetzesund der Anfange ſtimmungen eine große Anzahl von Er
läuterungen und Beiſpielen, über die zwiſchen dem Reichsver
band des deutſchen Ein und Ausfuhrhandels und dem Reichs
finangminiſterium auf Grund vielfacher Beratungen eine Ueber
einſtimmung der Anſichten erzielt wurde, ahne daß indeſſen der
h Rechts durch die Finanzgerichte vorgegriffen
werden ſoll. Da das Merkblatt vom Reichsfinanzminiſterium etwa
7000 Finanzämtern und Umſatzſteuerämtern zugeſtellt und von
dieſen in den einſchlägigen Umſatzſteuerfra als amtliche Auf
faſſung des Reichsfinanz miniſteriums zu Rate gezogen wird, ſo
dürfte das Merkblatt auch für die Jnduſtrie von Wert ſein. Das
Merkblatt iſt von dem Verlage des „Deutſchen Oekonomiſt“
(Berlin SW 11) zum Preiſe von 100 M. zuzüglich Verſandkoſten
zu beziehen. Erwähnt ſei, daß ein ähnliches Merkblatt bereits
für die Landwirtſchaft beſteht; es wird von dieſer mit Erfolg
den Umſatzſteuererklärungen zu Grunde gelegt.

G —3„„„-——I—-—d——-——m————-„-—2
Wochenmarkt in Halle.

28. 12. 23. 12. 28. 12. 23. 12.ier, 1 Stück 85, Pflaumenmus, 1 Pfd. 160, 160,Weißkohll, 1 Pfd 30, 80, Gänſe, 1 Pfd. 800, 760,Wirſiugkohl, 1 Pfd 3838, Hühner, 1 Pfd 300, 300,Rotkohl, 1 Pfd. bö,. 654, ten, 1 Pfd 750Braunkohl, 1 Pfd. 30, 80 Haſen, 1 Pfd. 700,nat, i Pfd. 30 Rindfleiſch 1 Pfd. 620 600Kohlrüben 1 Pfd. 26. 25 Hammelfleiſch 1 Pfd. 640, 650,
Zwiebeln, 1 Pfd. 18, 20 Schweinefleiſch, 1 Pfd. 880, 900,
ote Rüben, 1 Pfd. 20, 18, Kalbfleiſch. 1 Ppfd. 650,Sellerie, Kopf 25, 20, peck, 1 Pfd 1450, 1450,Mohrrüben, 1 Pfd. 10, tt, 1 Pfd 1600, 1700,Birnen, 1 Pfd 35, ot u. Leberw., 1 Pfol 1100, 1100,

Aepfel, 1 Pfd. 35, 35 Kablian, 1 Pfd. 800, 280,Meerretlich, Stange 25, 25 Seelachs, 1 Vfd. 300, 280Butter, Pfd. Stück 825, 800, Larpfen, 1 Pfd. u u 600,
atz, 1 Vfd. 170, 170, Bücklinge., 1 Pfd. 600, 65w50,

Zſe. St Sealgheringe, Stück W 90
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Die neuen Eiſenbahnfahrpreiſe
Halle München erſter Klaſſe: 13 600 Mark

Das neue Jahr meldet ſich mit neuen Tarifen und neuen
Laſten: Alles, was es uns an Schickſalen bringen wird, liegt
dunkel im Verborgenen. Und das iſt gut ſo, denn ſchon künden
ſich die neuen Sorgen! Erhöhungen der Tarife, der Mieten, der
täglichen Leiſtungen. Lebensmittel und Lebensbedürfniſſe folgen
dann zumeiſt in kürzeſten Zeitmaßen. Und wenn man wirklich
zwiſchen den Feſten einmal alle Bitterniſſe dieſes Daſeins hinter
ſich laſſen wollte: ſie folgen und erinnern uns, daß das harte
Leben uns ſelbſt die geringſten Freuden nimmt.

So z. B. das Reiſen! Wie gern würde mancher außer
den geſchäftlich-notwendigen Fahrten Erholung auf einer Reiſe
ſuchen! Das iſt jetzt vorbei. Bei den früheren Fahrpreis-
erhöhungen der Eiſenbahn iſt dieſe Frage erſchöpfend erörtert
worden und doch: nach wie vor ſind die Züge überfüllt; denn die
zwingende Notwendigkeit, die Eiſenbahn zu benutzen, kommt
täglich wieder. Und ſchließlich ſind die Preiſe immer nur in den
erſten Wochen hoch. Es dauert nie lange, bis ſich die Preis
geſtaltung der übrigen Lebensbedürfniſſe den Eiſenbahntarifen
angepaßt hat. Man braucht ja nicht gerade an die D-Zug-Fahrt
1. Klaſſe nach München zu denken, die ſelbſt bei allen gewohnten
hohen Ziffern wie ein kleines Vermögen anmutet. Wie hoch die
Fahrpreiſe von der Staion Halle nach den anderen wichtigſten
Orten ſind, darüber berichtet folgende Aufſtellung:

I II III. IV.Berlin 3 900 1 950 980 660D-Zug- Zuſchlag 1 200 600 300
Bitterfeld 720 360 180 120400 200 100Wittenberg 1 650 820 410 370400 200 100Delitzſch 680 340 170 120400 200 100Eilenburg 1 200 600 300 200400 200 100Leipzig 920 460 230 160400 200 100Merſeburg 340 170 34 56400 200 100Weißenfels 800 400 200 140400 200 100Naumburg 1 150 560 280 190400 200 100Weimar 2 200 1 100 540 360800 400 200Erfurt 2 700 1 350 660 440800 400 200Gotha 3 300 1 650 840 560800 400 200Eiſenach 4 000 2 000 1 000 680

t 200 600 300Bebra 5 100 2 600 1 300 8601 200 600 300
Frankfurt a. Main 9 100 4 600 2 300 t 550

1 200 600 300München 12 400 6 200 8 100 2 100
1 200 600 300Eisleben 920 460 230 160400 200 100Sangerhauſen 450 720 360 240400 200 100Kaſſel 5 300 2 700 1 350 8801 200 600 300

Halberſtadt 2 200 1 100 560 370800 400 200

J. II. III. IV.Quedlinburg 2 300 1 150 580 380800 400 200Aſchersleben 1 450 720 360 240400 200 100Köthen 880 440 220 e160400 200 100Bernburg 1 150 560 280 190400 200 100Magdeburg 2 100 1 050 540 350800 400 200Deſſau 1 350 680 340 230400 200 100Zerbſt 1 800 900 450 300400 200 100
Die Eiſenbahn ſchreibt uns: Mit der Fahrpreiserhöhung am

1. Januar 1928 tritt zugleich eine wichtige Neuerung im Fahr
kartenverkaufe in Kraft. Die Fahrkarten auch Zeitkarten
enthalten nicht mehr den Preis ſondern nur die Entfernung die
aufgedruckt, aufgeſtempelt oder aufgeſchrieben iſt. Jede frühere

be verliert mit Ende Dezember 1922 ihre Gültigkeit.
Das Fahrgeld wird erſt aus der Preisberechnungstafel tgeſtellt,
von der Auszüge als „Preistafel für den Perſonenverkehr“ auch
für das Publikum aushängen. Außerdem ſind auf jeder Station
„Entfernungstafeln“ angebracht, die die Kilometer für die vor
vätigen Fahrkarten enthalten und in Verbindung mit der „Preis-
tafel“ es dem Reiſenden ermöglichen, das Fahrgeld ſchon vor der
Fahrkartenlöſung auszurechnen. Dieſe v Unterrichtung
über die Höhe des Fahrpreiſes iſt im beiderſeitigen Intereſſe
dringend erwünſcht und auch ſchon deshalb wichtig, um vermeint
lich zu viel abverlangtes Fahrgeld ſofort am Schalter beanſtan
n zu können, da ſpätere Einſprüche unberückſichtigt bleiben
müſſen.

Die Neuerung iſt durch w. 7 Schalter uſw. bekannt
gegeben ſie war notwendig, um die Fahrpreisänderungen ſchneller
dem jeweiligen Geldwerte anzupaſſen.

Nur an Schaltern mit Druckmaſchinen, wie ſie auf eingzel
ßen Bahnhöfen vorhanden ſind und wo die Karten erſt

ter hergeſtellt werden, erhält der Reiſende nach wie
vor die Fahrkarte mit dem neuen gülti Preisaufdruck. Auch in
die handſchriftlich ausgefertigten Fahrkarten (Blankokarten) ſo
wie in die Auslandskarten wird der neue Preis eingetragen.

Der neue Fahrpreis gründet ſich auf einen Kilometerſatz
von 4 Mark in 4. Klaſſe, 6 M. in 8. Klaſſe, 12 M. in 2. Klaſſe
und 24 Mark in 1. Klaſſe. Das ſo errechnete Fahrgeld wird
aufgerundet bei Beträgen bis 190 Mark auf 2 Mark,
über 100--500 Mark auf 10 Mark, über 500 bis 1 Mark
auf 20 Mark, über 1000--2000 Mark auf 50 Mark und über
d agrt 100 r Für W nerge für alleüge) ſi erner die Zonenzuſchläge zuzurechnen und zwar in
der Zone I (bis 75 Kilometer) 3. Klaſſe 100 Mark, 2. Klaſſe
290 Mark 1. Klaſſe 400 Mark; Zone II (76 bis 150 Kilometer)
200, 400, 800 Mark, Zone III (ab 151 Kilometer) 300, 600, 1209
Mark. Für Monatskarten beträgt der Fahrpreis das 18fache des
Preiſes für eine einmalige Fahrt; für Schülermonatskarten
wird hiervon die Hälfte und für Wochenkarten ein Viertel des
Monatskartenpreiſes 4. Klaſſe erhoben.

Für die Fahrpreiserhöhung am 1. Januar 1988 iſt beſtimmt.
daß die 4tägige Gültigkeit der im Dezember zum alten Preiſe
gelöſten Fahrkarten. nicht beſchränkt wird, Diesmal kann mit
einer ſolchen Karte innerhalb der 4 Tage die Fahrt auch noch im
Januar angetreten werden.

Eine z. B. am 31. Dez. 1922 gelöſte Fahrkarte gilt bis zum
3. Jan. 1923 zum Antritt und bis Mitternacht dieſes Tages zur
Beendigung der Reiſe.

nen
im

Hindenburg und Bismarck. Der Kultusminiſter Dr. Boelitz
teilt antwortlich einer kleinen Anfrage im Landtage mit, daß
Schulfeiern am Geburtstage Hindenburgs nicht angeordnet wer
den konnten, da auch Bismarcks Geburtstage nie in Schulen ge
feiert worden ſeien.

Zum Bericht über die Arbeitsgemeinſchaft völkiſcher
Jugendbünde und Vereine wird uns mitgeteilt, daß die „Adler
und Falken“ der völkiſchen Arbeitsgemeinſchaft nicht angehören.

Halle ſhes Ftenhiobers
Weihnachtsmuſik in St. Georgen. Auf die morgen, Fret-

tag, um 735 Uhr abends in der geheizten Kirche ſtattfindende
Aufführung des ſchönen Oratoriums „Die Geburt Jeſu“ von
Karl Stein in der urſprünglichen Bearbeitung mit Begleitung
von großem Orcheſter zum Beſten der Armen und Kranken in
der Gemeinde weiſen wir nochmals hin.

Jm Thalia- Theater geht am Silveſter und Neujabr der
Schwank „Die drei Zwillinge“ in Szene. Karten im Vorverkauf
an der Kaſſe des Stadttheaters.

Vereins- Nachrichten
Verein ehem. 27er. Am 29. Dezember, 4,30 achm.,

Weihnachtsfeier im „Goldenen Hirſch“, obere Leipziger Straße.
Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen ſehr erwünſcht.

e dedJn den U. T.-Lichtſpielen, Alte Promenade, gelangt ab
Freitag der hiſtoriſche Großfilm „Lucretig Borgia“ zur
Aufführung. Der Film iſt von Richard Oswald unter großem
Koſtenaufwand inſzeniert worden und ervweiſt ſich hinſichtlich
ſeiner Regie, Ausſtattung der römiſche Zirkus Maximus
wurde in der Tempelhofer Filmſtadt eigens für dieſen Film
rekonſtruiert ſowie in der Darſtellung als ein Glanzſtück
deutſcher Filmkunſt. Liane Haid ſpielt die Lucretig, Conrad
Veidt den ränkevollen und blutdürſtigen Ceſare Borgia ſtark und
überzeugend. Glänzend iſt Baſſermann als Papſt. Paul
e Micheletto nicht minder in ſeiner grotesken Unheim
ichkeit.

Dann gehe ich ins Sfocktheater 7
Sonntag Montag Dienstag uittwoehſ Donnerstog freiag Sonnsberd

72 Uhr 77/, Uhr r Uhr 7u UhrRodert aod Weſt narhts- Weſhaachtz- oder nd
Veriram ere lise T T W vertrem47 r rAxie ern oheghel.

Letzte Wintersportmeldungen
(Eigener Drahtbericht.)

Der Oberharz meldet gute Winterſportverhältniſſe. Ratür
lich iſt das Brockengebiet für den Winterſport am meiſten geeignet,
da dort Froſt und hohe Schneelage zu finden ſind. Jn Schierke
iſt aller Winterſport möglich, doch fängt die richtige hohe Schnee
S erſt am Eckerloch an. Wir verzeichnen folgende Drahtmel-

ngen:
Schierke. Rodel- und Skiſport möglich. 1 Grad Froſt. Herr

liche Winterlandſchaft.
Brocken. Nach wie vor beſte Schneelage. 3 Grad

Zentimeter Schnee. Prächtiger Winterwald. Gute Ski
allen Seiten hin. Abfahrt nach Schierke ſchneereich.

Braunlage. Schneehöhe: 15 bis 20 Zentimeter. Temperatur:
1 Grad Kälte. Wegeverhältniſſe: gebahnt. Nebel. Nach never-
lichen Schneefällen prachtvolle Winterlandſchaft. Aller Schnee
ſport ſehr gut möglich. Schlittenpartien. Beſondere Veranſtal-
tungen in nächſter Zeit: Sylveſter: Wettrodeln, am Neujahrs-
tage Sprunglauf. Skikurſe. Weitere Veranſtaltungen nach Tages
programmen.

Das Weffer am Freifag:
Wetterdienſt der Halleſcher Zeitung.

Eigener Drahtbericht unſerer Schriftleitung.Nördlich von Schottland hat ſich das Tief wenig
verändert, ſeine nördlichen Ausläufer erreichten heute
die Elbe, ſo daß im weſtlichen Deutſchland allgemein
neue Regenfälle eintraten. Das Wetter iſt noch immer
mild, nur vereinzelt kam es zu leichteren Nachtfröſten
Da von Weſten her neue Tiefdruckausläufer heran
ziehen, ſo muß mit der Fortdauer des herrſchenden
Witterungscharakters gerechnet werden.

Voransſichtliche Witterung am 29. Dezember:
Wolkig, mild, zeitweiſe Regen,

t. 80
re nach

„ç JWollen Sie bhanen?
Dann benutzen Sie die ſeit langem bewährte AMBI Maſſivbau-
weiſe. AdBI- Steine (D. R. P. und Weltpatente) können von
jedermann in einfachſter Weiſe auch unmittelbar an der Bauſtelle
aus überall vorhandenen Rohftoffen (Kies Sand, Koks Schlacke
uſw.) durch Stampfen in den AMBI Formen hergeſtellt werden.
AMBI Formen werden auch verltehen. Große Erſparniſſe an
Transportkoſten, Lohn und Zeit. „AMBI- Maſkv“ iſt die veſte
Siedlungsbauweiſe und erhielt im Wettbewerb des Deutſchen
Zement Bundes (Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den er
Preis. Fordern Sie Druckſchriften Mder AMBI-Werke Abt. II

Berlin W 65, Kochſtr. 18.
Bauten in AMBI Maſſiv führen u. g. aus: die B
Otto Grote, Halle a. S., Albrechtſtraße 28, Fritz Kö

äfte
Halle a. S., Ludwig Wuchererſtr. 55 und Hoffmann C Dei

mann, Halle a. S., Niemeye 18110.



Donnerstag, den 28. Dezember 1922.

Zum Weihnachtsfeste geben wir unsere
Verlobung bekannt.

Hedwig Hagenguth
Helmut Henze

Rittergut Mittel bauen

„Halleſche Zeſtüng“, Candeszeitung kür die Propſinz Sachſen, für Fnhalt und Thüringen.

Ddemäne Bröndel

Statt besonderer Helänng.
Plötslich und unerwartet entschlief sanft am 23. d. Mts.

mein Heber, herzensguter Mann, Bruder, Schwager und Neffe,

der Pabrikbesitzer

Dr. Walther bippert
im 54. Lebensjahre

Halle an der Soale, Händolstrasse S.

Die Einas eryp
aller Stille statt.

Statt Karten
Am Weihnachtstage entschlief sanft

W jden unsere inniget-geliebte Mutter, Schwieger- und Gross-
mutter

Frau Ia teremann
geb. Braun

im 80. Leobensjahre.
Halle a. S., den 27. Dezember 1922.

RIfriede HerrmannAargarete Weſse geb. Ierrmann
Martha Herrmnnn eDr. Alfred Weise,Kreismedizinalrat. Iserlohn 5

Aehim, Jutta, Harald Welsoe
Von Beileidsbesuecben bitten wir Ab-

stand zu nehmen.
Die Tranerfeier Andet in der Wohnung

Humboldtstr. 40 um 2 Ubr, die Beisetrung
um 3 Uhr auf dem Nordfriedhofe statt.

naoh längerem

Im Namen der Hinterbliebenen

Franziska Lippert.
fand auf Wunsch des Verstorbenen in

Beileidsbesuche dankend abgelehn

Gebildetes, junges Mädchen
aus beſſerem Hauſe als Alleinmädchen in
e BVillenhaushalt, evtl. Familienanſchl.
geſucht.
unter D.

c Volontär-
Verwalterfindet Stehungder 1. 2. 23 b.ſonſt ohne gegen a Ber

gütung a. Dom.Angeb. an Inſp Thniole,
Prosigk. Kr. Cötben.

eugnisabſchr. u. Referenzen.
147 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Elektro Spezialſabrit
ſucht für Sicherungsmate-
rialen rührige

Vertreter,
welche bei Zechen u. der
Großinduftrie gut einge-
führt ſind. Ausführliche
Angebote unter Z. 9148
a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

o

S Nur für Wiederverkäuſer:
Wasehtischaufsätzo, S

Schalttatoln,
n 3 H S S S Sag c

S

Marmorsehroibzeuge 9 ſ.e 4 reſimer-
Jnh A. C. à Brassard,

Marmorwerk, 5Boelckestraße 100

c

Ho

(verlängerte Deſſauerſtraße)d.

Rum,
Rot-

in grosser

ſauberſter

Peipeigerstr. 43.

g. e b BB De

mit Namenaufdruck und paſſenden

Umſchlägen in geſchmackvoller,
Ausführung

o Thlele, vuh- und Kunſtdruſere),

Verlag der Halleſchen Zeitung.

BViſcöre

Auswahl Kusserst preiswert

u h2 wirteZeitung 3
gMagdebur

2
2

7Das Offerte idlati für ale Hgaſtronomiſchen vVerriede D

Umfangreicher 2
Stellenmarkt

Zahlreiche Verkaufs und 8
Vervachtungsangebote 8

7

Abonnements durch
jedes Poſtamt

Anzeigenpreis Mk.

Fehrkimrautszentran
f. Sauer, lelpzig- ll,

Leutasoner Str. 3,
Fernruf 41:

Stndiger Einkauf von
fellen leder Art.
Der ie sof. meinePreisliste. Welegr. Adr.
Felleauter, Leipzig.

Cichtpauepapier,
desgl. Oelpans, Naturpans ſowie Millimeter-'papier, erſtklaſſig, hochlichtempfindliche Ware bei 27
außerordentlichere Haltvartkeit, liefert

Goetheſtr. 15 Il r. Telephon 2016.

uche für meine eTochter, welche Weih Gebr. Speiſezimmer,
nachten d. Haushaltungs Sofa mit Plüſchbezug,
ſchule verlaſſen hat, Stellung als e

Stütze e et Nur rnNußbaum- Pianinokann und Fam. Anſchlußbat Sieg n e vertauftdie Geſchäfte d d Friedrich Peileke,
e Geiſtſtraße 25.

ten

Rohprodulte ger t
ſtets hohe Preiſe.S

e Lereker Off u. Z. 9149c J J 3'3l3ljhjh3lj le

S Rohprodukten-Handelsgeſellſchaft m. b. H.,

G lung 8 e Kugerkt unt.i T. e an die Geſchäftskoße Brunnenſtruße l.
Angufſtaſtraße 17 Hof, Breiteftraſze 34, n

Liebenanerſtraße 166, Ecke Wolſſtraße,

Filialen in
Kmmendorf, Hauptſtraße, S

Berubnurg, Breiteſtraße, Querfurt, Roßplatz,

zahlt für

Mittelkräftiges, zugſeſtes

Pferd,
da überzählig, zu verk.

Fiſcherplan 7.

Klubſeſſel
zu verk. Johannsen,
Roſeuſtraße 4 II.

Metalibetten,Stahlmatratzen, Kinderdetten

direkt an Privato. Aat. 25E trei.
Kisenmödeltadrik Suhl Thür.

L Faiſgeſnde
e e Möbel zarten

Offerten unter Z. 9152
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Vrlefmarlenſamm.
aufen geſucht

ſche ſehreſhnagelſne

Sehuh.
W Hedwigſtraße

5 Miet-Geſuche 4

Dame vom Lande mit
Kind (Lyceum) ſucht

Zimmer

e Miete und freie

an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

ine iZarſche u t on
n. u v c

TötellenGefuhe g. Verkäufe

auf, das ihnen

AmmendorferPapierfabrik,
Ammendorf bei Halle a. S.

n der ordentlichen Generalverfammlung vom
ktober 1922 iſt die r R des hVier Geſellſchaft guſ nominaga 000 durch

Ausgabe von W Stück auf den Juutende
Aktien über je M. 1000, die vom 1. Juli 1922 ab
dividendenberechſgt und den alten Aküen gleich
eſtellt ſind, beſchloſſen worden. Das geſetzliche
ezgerech der Aktionäre iſt ausgeſchloſſen.

neuen Attien ſind von einem Konſortium
übernommen worden mit der Verpflichtung, einen
Teilbeirag von M. 16 000 000 den Inhabern der
alten Aktien innerhalb einer Friſt von zwei Wochen
zum Preiſe von 200 zum Bezuge anzubietenderart, daß auf jede älte Aktie eine neue entfällt.

Borbehaltlich der Eintragung der Kapitaler-
höhung in das Handelsregiſter fordern wir namens
des Konſortiums die Aktionäre hiermit auf, das
Be adrecht unter folgenden Bedingungen aus
uübezu 1. Die Geltendmachnng des Bezugsrechtes hat

d Bermeiduns des Ausſchluſſes in der Zeit
7 Jan bis 17. Jan. 10923 (einſchließlich)
u folgen:Halle a. S. bei de uSnkbanſe G. F.

Lehmund bei be Bankdauſe Rein

bold 4in Berlin bei e Bahn Delbrück
2. Zu dieſem wette die alten Aktien ohne

ividendenſcheinbogen mit einem doppelt aus
gefertigten Nummernverzeichniſſe bei den vor
h Stellen während der üblichen Gechäftsſtunden zur en einzureichen.

3. Zugleich mit der Anmeldun der Bezugspreis von M. 2000 für die u rDen Schlußſcheinſtempel fängt die Geſell

4. Die Bezugsſtellen ſind bereit, den Ankauf und
Die kwertung von Bezugsrechten zu ver
mitteln

5. Die Ausgabe der jungen Aktien erfolgt alsbald
nach der Fertigſtellung.

Ammendorf b. Halle a. S., den 28. Dez. 1923
Ammervorfer W 173

Vortland. Zementwerte zanle Akt.Geſ.
Granan bei Halle a. d. Saale.

ie Generalverſammlung vom11 Dezember 1922 hat dasfargter von Mk. 3000000 auf Mk. 8000000 dusgabe von 3000 Stück neuen ar den ren
lautenden Aktien im Nennwert von je 1000erhöhen. Die neuen Aktien ſind der Plauener Bant

Aktiengeſellſchaft, in Plauen zum Kurfe von 275 i
mit der Verpflichtung überlaſſen worden, ſolche den
alten AKionaren derart anzubieten, daß auf ein
alte Aktie eine neue zum Kurſe von 300 zuzügli
Schlußſcheinſtempel und etwa entfallender Bezugs
recht Sieuer bezogen werden kann.

ir fordern hiermit die Aktionäre der Portland-
Zementwerke „Saale“, Aktiengeſellſchaft in Granau

uſtehende Bezugsrecht bie
ezember 1922 während derüblichen Geſchäftsſtunden bei uns zur Ausübung

zu bringen, andernfalls iſt dasſelbe erloſchen.
Erfolgt die Anmeldung im Wege des Briefwechſels,

4 en Proviſion und Speſen in Anrechnung
Die Mäntel der vorgelegten alten Aktien

werden abgeſtempelt, die neuen Aten werden
nach Erſcheinen der Stücke geliefert.

Zur Vermittlung des An und Verkaufs von
Bezugsrechten ſind wir bereit.

Plauen i. V., den 15. Dezember 1923
vlauener Vanl, Alten. n. Geſellchaft

ſpäteſtens den 31.

F7
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